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Gheschlietzttiis
Gerade zur rechten Zeit für eine Tagesdebatte, die

über Fvauendewegung und Frauenstimmrecht, kommen
einige statistische Zusammenstellungen, die das neueste
„Vierteljahrsheft zur Statistik des deutschen Reiches“
bringt. Tort findet sich eine Tabelle, welche vergleichs¬
weise die Zahlen der Eheschließungen in sämmtlichen
Staaten Europas zusammenstellt. Auf 1000 Ein¬
wohner kommen danach in Deutschland int Jahre
1891 8, in den Jahren 1892 bis 94 7,9, im Jahre
1895 wiederum 8 und in den folgenden Jahren bis
zum Jahre 1899, entsprechend der guten wirth-
schaftlichen Konjunktur dieser Jahre steigend, bis
8,6 Eheschließungen. Das Jahr 1900 bringt, wiederum
entsprechend der wirthschastlichen Lage Deutschlands,
einen kleinen Rückgang in der Zahl der Ehe¬
schließungen bis auf 8,5 pro Mille. Das sind ganz
ähnliche Zahlen, wie wir sie seit bald 50 Jahren in

unseren statistischen Publikationen regelmäßig wieder¬
kehren sehen. Nur einmal, in den sogenannten Gründer¬
jahren (1872), ist die Zahl der Eheschließungen in
Deutschland bis auf 10,3 gestiegen. Es hat sich also
darnach die Ehelosigkeit in Deutschland trotz des
rapiden Anwachsens der großen Städte, trotz der Er¬
weiterung und Verbilligung des Lebens außerhalb des
Familienhauses, in Hotels und Restaurants, nicht ver¬

mehrt.
Wie liegt die Sache nun in den anderen Ländern

Europas? Die betreffende Tabelle zeigt nur zwei
Länder, in denen die Zahl der Eheschließungen eine
größere ist als in Deutschland. In Ungarn ist die¬
selbe in den Jahren von 1891 bis 1899 mit kleinen
Schwankungen von 8,7 bis 9 pro Mille gestiegen,
nachdem sie im Jahre 1893 schon 9,4 erreicht hatte.
In Rußland, das in dieser Frage des Kulturlebens
an erster Stelle steht, schwankt die Zahl der Ehe¬
schließungen in dem gedachten Zeitraum meistens um

9 pro Mille herum und hat als höchste Zahl im Jahre
1894 9,4 erreicht. Wenn Rußland hiernach das Muster-
land unserer Frauenbewegung sein müßte, so wird
Schweden in derselben am schlechtesten wegkommen;
6,1 pro Mille war die höchste Ziffer, 5,6 die niedrigste.
In den romanischen Ländern, Italien, Frankreich,
Belgien, beträgt die Zahl der Eheschließungen ziemlich
gleichbleibend in dem ganzen Zeitraum etwa 7,5, in
England schwankt dieselbe zwischen 7,3 und 8,2. Ir¬
land wollen wir aus unserer Zusammenstellung wegen
seiner außerordentlich ungünstigen, der englischen Re¬
gierung zur Last fallenden wirthschastlichen Verhältnisse
ganz ausscheiden, da es nur eine höchste Zahl der Ehe¬
schließungen von 5 erreicht.

Deutschland marschiert also in diesem Zweige der
Bevölkerungsbewegung an dritter Stelle, läßt England,
die romanischen Länder, Oesterreich, auch die Nieder¬
lande, ferner Dänemark, Schweden, Norwegen weit
hinter sich. Nun kann gegen diese Beweisführung von
dem Nichtvorhandensein einer Frauenfrage eingewandt
werden, daß die Zahl des weiblichen Geschlechts immer¬
hin noch eine starke überwiegende sei. Auch das läßt
sich statistisch nicht nachweisen. Daß das weibliche Ge¬
schlecht numerisch in Deutschland nicht mehr überwiegt
als in den meisten anderen europäischen Staaten, zeigt
bereits die obige Zusammenstellung. Daß die Dinge
aber auch in Deutschland allein in den letzten 50
Jahren sich nicht in jener Richtung verschoben haben,
also nicht eine steigende Ehelosigkeit mit sich bringen,
zeigt ebenfalls die Bevölkerungsstatistik. Noch immer
werden, wie schon der Berliner Feldprediger Johann
Peter Süßmilch in seinem int Jahre 1741 er¬

schienenen Buche: „Die göttliche Ordnung in den
Veränderungen des Menschengeschlechtes“ nach
Schätzungen herausgebracht hat, auf 100 Mädchen 105
bis 106 Knaben geboren. Die Sterblichkeit des männ¬
lichen Geschlechtes im jugendlichen Alter ist dann bis
zum 20. Jahre so viel größer, daß nach diesen 20
Jahren ziemlich genau 100 Knaben 100 Mädchen
gegenüberstehen. Allerdings heiraten die weiblichen
Altersklassen vom 20. bis 30. Jahre nicht alle sofort.
Und hier liegt die Zahl, mit der unsere Frauen¬
rechtlerinnen so gern operiren, der Ueberschuß von
IV2 Million weiblichen Geschlechtes, die nicht, oder
richtig gesagt, noch nicht verheiratet sind. Dann aber
wird die Zahl der unverheirateten weiblichen Wesen
immer geringer und steigt erst wieder vom 50. Jahre,
wo durch die verwittweten Frauen die Zahl des weib¬
lichen Geschlechtes steigend überwiegend wird. Wenn
wir sehen, daß aus 1000 deutsche Männer im 50. Jahre
etwa 1080, im 60. Jahre 1120, im 70. Jahre etwa
1140 Frauen kommen, so ist das lediglich eine Folge
davon, daß das Männergeschlecht sich früher verbraucht
hat. DaS numerische Gleichgewicht deS männlichen
und weiblichen Geschlechtes bleibt, auf die ganze Lebens¬
zeit berechnet, aber ein gleiches. ES ist das eine jener
geheimnißvollen Anordnungen, die über dem Menschen¬
geschlecht schweben. Bis zum 20. Jahre ist also, wie
wir gesehen haben, daS Ueberwiegen des männlichen
Geschlechtes, bis zum 50. ein Gleichgewicht der Ge¬
schlechter, vom 50. alsdann ein Ueberwiegen des weib¬
lichen Geschlechtes zu konftatiren. Daran hat sich, am

allerwenigsten in den letzten Jahrzehnten, etwas ge¬
ändert, und unsere Frauenfrage wird aus anderen Ge¬

sichtspunkten betrachtet werden müssen als aus dem
des Ueberwiegens des weiblichen Geschlechts im mittle¬
ren Lebensalter.

Politisch«
** Bromberg. 9. April.

Feldmarschall Graf Waldersee feierte gestern
seinen 70. Geburtstag. Wie aus Hannover gemeldet
wird, ließ der Kaiser dem Feldmarschall durch den
Geheimen Regierungsrath Mießner als Geburtstags¬
geschenk einen silbernen Tafelaufsatz überreichen. Der
Flügeladjutant Oberstleutnant von Bohn überbrachte
mündlich die Glückwünsche des Kaisers, die der Kaiser
mittags telegraphisch wiederholte. Im Laufe des Vor¬
mittags liefen zahlreiche Glückwunschtelegramme ein;
es gratulirten Kaiser Franz Josef, die Prinzen Hein¬
rich und Albrecht von Preußen, der Prinzregent von
Baiern, der König von Sachsen, der Großherzog
und die Großherzogin von Baden, der Großherzog von

Hessen, bet Herzog und die Herzogin von Anhalt,
sowie zahlreiche andere Fürstlichkeiten, ferner der
Große Generalstab, das kaiserliche Hauptquartier, die
Korpskommandeure, das Krieqsministerium, Staats¬
sekretär von Tirpitz, das sächsische Ministerium u. a.

Das Ostasiatische Expeditionskorps sandte ein Album
mit den Bildern sämmtlicher Offiziere, auch der aus¬
ländischen, die an der Expedition theilnahmen. Eine
Ofsiziersdeputation des 9. Feldartillerieregiments in
Itzehoe unter Führung des Regimentskommandeurs
überreichte Bilder des Offizierkorps und der Kaserne-
ments in Itzehoe. Als Gratulanten erschienen: die
Generalität von Hannover unter Führung des Generals
von Stünzner, ferner der Magistrat von Hannover
unter Führung des Stadtdirektors Tramm. Ober¬
bürgermeister Giese-Altona, Generaldirektor Ballin-
Hamburg, zahlreiche Offiziere. Schon früh begannen

die Regimentsmusiken mit ihren Vorträgen. Später
marschierten die von einer Uebung zurückkehrenden
Königs-Ulanen int Parademarsch an der Villa des

Grafen Waldersee vorbei. Mittags fanden die Musik-
vorträge vor der Pilla ihre Fortsetzung. — Das Glück¬
wunschtelegramm des Kaisers an den Grafen Walder¬
see lautet: Zu Ihrem Geburtstage sende Ich Ihnen
Meine herzlichsten Glück- und Segenswünsche. Möge
Gottes Gnade Sie Mir und dem Vaterlande noch lange
in voller Frische erhalten. Wilhelm R. — Kaiser
Franz Josef sandte dem Grasen folgendes Telegramm :

Freudig bewegt entbiete ich Ihnen zu Ihrem 70. Ge¬
burtsfeste, welches Sie heute in vollster Schaffens¬
kraft und Rüstigkeit feiern, meine herzlichsten und auf¬
richtigsten Glückwünsche. Möge es dem Allmächtigen
gefallen. Sie noch recht lange Ihrem Kaiser und dem
Vaterlande zu erhalten. Ihr Franz Josef. — Graf
Waldersee ist, wie die „Kreuzzeitung“ gelegentlich der
jetzigen Feier hervorhebt, noch der einzige General, der
sich 1870 in einer höheren verantwortungsvollen
Stellung befand. Alle unsere kommandirenden Generale
waren damals erst im Range eines Hauptmanns, ein

einziger, der Generaloberst Graf Haeseler, war junger
Major. Graf Waldersee aber bekleidete bereits die
Stelle eines Generalstabschefs bei der Armeeabtheilung
bei Großherzogs von Mecklenburg.

Die Zolltarifkommission fand sich gestern zur
Wiederaufnahme ihrer Berathungen ziemlich vollzählig
zusammen; von den Staatssekretären wohnten Graf
Posadowsky und Herr von Thielmaun der Sitzung bei.
Die Debatte verlief tut ganzen und großen sachgemäß
bis auf jene Momente, wo Staatssekretär Graf Po¬
sadowsky sich gezwungen sah, der Behauptung
entgegenzutreten, daß Reichskanzler Graf Bülow
bei seiner Begegnung mit dem italienischen Mi¬
nister des Aeußeren Prinetti irgend welche bindende
Zugeständnisse bezüglich eines zukünftigen Handels¬
vertrages mit Italien gemacht habe: bindende Zu-,
geständnisse könnten doch überhaupt erst in Frage
kommen, wenn der Tarif ausgestaltet sei. -- Die Be¬
rathung setzt mit Position 44 (Weintrauben) ein, die
auf Antrag des Abgeordneten Dr. Blankenhorn zu¬
gleich mit Position 178 (Wein und frischer Most)
diskutirt wird. Das Ergebniß der langen Berathun¬
gen über diese Positionen war unter Ablehnung der
Anträge Wangenheim auf Zollerhöhung die Annahme
der Regierungsvorlage unter Hinzufügung folgender
Anmerkung des Abgeordneten Dr. Blankenhorn
(nationalliberol): „Als Weinmaische sind alle ein¬
gestampften oder eingekapselten Weintrauben und Wein¬
beeren anzusehen und zu verzollen, auch wenn eine
Gährung noch nicht oder nur theilweise ein¬
getreten ist.“ Eine sehr hartnäckige Debatte ent¬
spann sich über die Positionen 46 und 47,
die 8 Abstimmungen erforderlich machten. Endlich
wurde beschlossen, daß außer der Zeit vom 1. Oktober
bis 15. November, für welche Zollfreiheit besteht, ein
Zollsatz von 2,50 Mark zu erheben ist für unverpackte
Aepfel. Birnen und Quitten; für verpackte Aepfel,
Birnen und Quitten wird ein Zollsatz von 10 Mark
festgesetzt. — Sonnabend soll die Kommisstonssitzung
ausfallen.

Reichskanzler Graf von Bülow ist gestern
Nachmittag 2 Uhr von Venedig nach Berlin abgereist.
Frau Gräfin Bülow war vorher mit ihrer Mutter
nach Rom abgereist.

Da der Ausbau der früher beschlossenen Eisen¬
bahnlinie von Kalifch bis zur Grenze von

der russischen Regierung auf unbestimmte Zeit
verschoben ist, hat nach der „Köln. Ztg.“ Deutschland
diplomatische Verhandlungen mit Rußland ein¬

geleitet, um diesen Beschluß rückgängig zu machen.
Der Kaiser wird nach ungarischen Blättern in

den ersten Tagen des September zur Hirschjagd nach
Bellye als Gast des österreichischen Erzherzogs Friedrich
kommen und auf der Durchreise durch Wien auch
den K a i s e r Franz Iosef begrüßen.

Die Stimmung im Lande. Man schreibt uns:
Unter der Spitzmarke „Die Stimmung im Lande“
läßt sich die „Deutsche Tagesztg.“ aus der Provinz
Pos e n schreiben, daß die Landwirthe dieser
Provinz das Vorgehen einzelner konservativen
Zeitungen, welche für den Zolltarif ä tont prix einer
Einigung mit der Regierung das Wort redeten, ein¬

fach nicht begreifen könnten. Der Ge¬
währsmann der „Deutsch. Tagesztg.“ sollte doch nicht
so sehr verallgemeinern. Der Schreiber dieser Zeilen
ist zur Zeit der großen Bundesversammlung in Berlin
von einem sehr angesehenen Landwirth aus dieser selben
Provinz Posen besucht worden, der Mitglied des Bundes
der Landwirthe und konservativ ist, also durch¬
aus nicht mit den berühmten „freisinnigen Muster¬
bauern“ in einen Topf geworfen werden darf. Bei
der Besprechung über die Aussichten des Zolltarifs
äußerte Schreiber dieser Zeilen, daß im Falle der
Halsstarrigkeit des Bundes möglicherweise der ganze
Tarif scheitern könnte. Darauf fuhr unser Freund
ganz entsetzt in die Höhe und rief aus: „Das sollte
dem Bunde der T . . . . . danken; ich billige es ge¬
wiß, wenn er möglichst viel verlangt, aber wenn wir's
nicht durchsetzen können, dann müssen wir uns mit der
Regierungsvorlage zufrieden geben.“ Wenn der Ge¬
währsmann der „Deutschen Tagesztg.“ weiter sagt,
das platte Land könne Männer nicht wieder¬
wählen, welche infolge allzu großer Nach¬
giebigkeit die Landwirthschaft nicht zu schützen
vermöchten, so sagt er genau das Gegentheil von

dem, waS auf seine Heimatsprovinz zutrifft. Dort
werden vielmehr Männer nicht wiedergewählt werden,
die durch Forderungen über die Regierungsvorlage
hinaus dazu beitragen, einmal die Vorlage zum
Scheitern zu bringen und zweitens die nun endlich
leidlich hergestellte Einigkeit der Deutschen
in der Ostmark von Grund aus zu zerstören. Aus
diesem Grunde hat beispielsweise auch schon vor

längerer Zeit der Abgeordnete von Gersdorff, Ver¬
treter von Meseritz-Bomst, höchst verständigerweise sich
geweigert, die Verpflichtung einzugehen, nur solchen
Zollsätzen zuzustimmen, die über die Regierungsvorlage
hinausgehen.

Bei der Reichstagsersatzwahl in Elbing-
M a r i e n b u r g hat der konservative Kandidat
von Oldenburg mit so geringer Majorität ge¬
siegt, daß eine Beanstandung der Wahl sehr wahr¬
scheinlich ist. Praktisch dürfte dabei aber wenig heraus¬
kommen, denn ehe die Erhebungen über die Wahl ab¬

geschlossen sein werden, dürfte die Legislaturperiode,
die bekanntlich im Sommer 1903 abläuft, zu Ende
fein. Auf die Beanstandung der Wahl deutet die

„Freist Ztg.“ hin, wenn sie schreibt: Ungilttg ist an¬

scheinend nach den amtlichen Mittheilungen die Wahl
in Elbing - Marienburg. Nach den amtlichen Ziffern
hat der konservative Kandidat 5 Stimmen über
die absolute Mehrheit erhalten. Nun sind aber
62 Stimmen für ungilttg erklärt worden. Die Kom¬
mission zur Feststellung des Wahlergebnisses in

Marienburg hat ihre Befugnisse überschritten, indem
sie eine Nachprüfung dieser Stimmzettel vornahm.
Sie hat dabei 9 Stimmzettel für den sozialdemo¬
kratischen Kandidaten und einen für den national¬
liberalen Kandidaten für giftig erklärt, ober wie es

scheint, bei der Addirung der Stimmen diese Stimmen
nicht in Anrechnung gebracht. Geschieht letzteres, so
würde der konservative Kandidat gerade die
absolute Mehrheit erlangt haben. Unzweifel¬
haft aber sind noch andere Stimmzettel
giftig, die von den Wahlvorständen für ungilttg er¬

klärt worden sind. So sind Zettel für ungiftig er¬

klärt worden, weil auf denselben nur der Name
„König“ (des sozialdemokratischen Kandidaten) steht,
nicht „Kaufmann König“, und ebenso ein Zettel, auf
dem nur der Name „Wagner“ stand. Dagegen sind
giftig erklärt worden Zettel, auf denen der Name
„von Oldenburg“ stand. Die Wahlprüfungskommission
des Reichstags entscheidet allein über die Giftigkeit oder

Ungiltigkeit der einzelnen Stimmen.

Die Londoner Blätter nehmen die Freisprechung
Kruitzingers mit Freude auf und geben der Genug¬
thuung Ausdruck, daß der Ruf eines der tapfersten
Feinde, dessen Muth und Gewandtheit so viel Be¬
wunderung errangen, sich als fleckenlos erwiesen habe.
— Daß Kruitzinger seine Freisprechung der Gefangen¬
nahme Lord Methuens und seiner Freilassung durch
Delarey zu danken hat, steht wohl außer Frage. —

Im englischen Unterhause fragte gestern Macveagh an,
ob die deutsche Regierung irgend welche
Mittheilungen an das Auswärtige Amt oder an

Kitchener in betreff der angeblichen Ermordung
des deutschen Missionars Hesse gerichtet

habe. Unterstaatssekretär Cranborne erwidert, an das
Auswärtige Amt sei keine solche Mittheilung gelangt,
und dem Staatssekretär des Krieges liege keine In¬
formation vor, daß eine derartige Mittheilung dem
General Kitchener gemacht worden wäre.

Berlin, 8. April. Stadtrath Kaufs¬
mann befindet sich auf dem Wege der Besserung; er
hat nunmehr auch Besuche' feiner parlamentarischen
Kollegen empfangen und sich mit denselben eingehend
unterhalten. Kauffmann gedenkt, wie die „Freist Ztg.“
zu melden weiß, seine amtliche Thätigkeit wieder auf¬
zunehmen, nachdem er zuvor einige Zeit auf dem Lande
zugebracht hat.

jv Berlin, 8. April. Erbgr oßherzog
Friedrich von Baden, kommandirender Ge¬
neral des 8. Armeekorps, soll die Absicht haben, aus
Gesundheitsrücksichten, nachdem er über fünf Jahre an

der Spitze des Korps gestanden, demnächst von seinem
Posten zurückzutreten. Schon im vorigen Jahre war
der Erbgroßherzog genöthigt, krankheitshalber einen
längeren Urlaub zu nehmen. Am 9. Juli 1857 ge¬
boren. steht der Erbgroßherzog im 45. Lebensjahr.

A Berlin, 8. April. Das Bedürfniß, zwischen
der Rechtswissenschaft und der Praxis der Recht¬
sprechung eine engere Verbindung herzustellen, hat in
den letzten Jahren, zumal nach dem Inkrafttreten des
Bürgerlichen Gesetzbuches, zu mannigfachen Vor¬
schlägen geführt. So wird empfohlen, die vor einigen
Jahren eingerichtet gewesenen Ferienkurse für prakti¬
sche Juristen als dauernde Institution beizubehalten.
Der Gedanke scheint aber in der Fachwelt keinen be¬
sonderen Anklang gesunden zu haben. Ein anderer
Vorschlag geht dahin, die Bibliothekfonds der Gerichte
reicher auszustatten. In Preußen waren für das
Etatsjahr 1900 große Beträge zu außerordentlichen An¬
schaffungen zur Verfügung gestellt worden, aber schon
für 1901 ist man zu den gewöhnlichen geringen
Summen zurückgekehrt, und wenn auch ein kürzlich
ergangener Ministerialerlaß kundgiebt, daß Nach-
bewrlligungen auch für das laufende Jahr unter be¬
sonderen Umständen gewährt werden könnten, so er¬

scheint das doch nicht genügend. Derselben Meinung
ist die „Deutsche Juristenzeitung“, die sich über die
Sache dahin ausläßt: Wenn auch die Fülle der Er¬
scheinungen auf dem juristischen Büchermarkt nach¬
gelassen hat, und wenn auch die erste Ueberleitung in
den neuen Rechtszustand über alles Erwarten gut von

statten gegangen ist, so kann doch darüber kein Zweifel
obwalten: die Schwierigkeiten der Auslegung des neuen

Rechts kommen erst, und ihrer kann nur die
Praxis Herr werden, die mit der Wissenschaft Hand
in Hand geht. Anderenfalls wird die Rechtsprechung
zum Buchftabendienst und zum Handwerkerthum herab-
sinken, bei dem der Kenner der meisten Präjudizien
als Meister gilt. Die gewöhnlichen geringen
Bibliotheksmittel aber reichen bei den unteren Ge¬
richten nicht einmal aus, auch nur die dringendsten
Erfordernisse zu bestreiten und eine schmale Ver¬
bindung zwischen den beiden Zweigen der Rechts¬
wissenschaft zu schaffen. Die Fonds müssen so be¬
messen sein, daß selbst das kleinste Gericht in der Lage
ist, auch die wichtigeren Fachzeitschriften regelmäßig zu
haften, ohne dadurch behindert zu sein, die sonst noth¬
wendigen Anschaffungen zu bewerkstelligen.

Berlin, 8. April. Die vom Minister von Pod-
bielski einberufene Versammlung der Vertreter der
Aufsichtsräthe sämmtlicher preußischen Hypotheken¬
banken sprach sich, dem „Lokal-Anzeiger“ zufolge,
für die Bestallung eines staatlichen Kommissars im
Hauptamt bet jeder Hypothekenbank aus, im übrigen
für völlige Gleichstellung mit den süddeutschen Hypo¬
thekenbanken. Der Minister äußerte, die Bestallung je
eines Kommissars für einen bestimmten Kreis von

Hypothekenbanken und im Nebenamte werde genügen.
Berlin, 8. April. Ministerpräsident K u y p e r

ist gestern Abend nach Holland zurückgereist.
Berlin, 8. April. Die Zentrumspresse kann

sich gar nicht genug der Tugendhaftigkeit der Partei
berühmen, weil der verstorbene Dr. Lieber nicht hat
Minister werden wollen. Diese Selbstbeweihräucherung
könnte man noch allenfalls hingehen lassen, wenn nicht
damit die Verunglimpfung der anderen Parteien Hand
in Hand ginge. So schreibt das offizielle Organ der
baierischen Zentrumspartei: „Man wird auch wohl so
ziemlich bei allen Parteien der Meinung begegnen, daß
Belohnung parlamentarischer Thätigkeit mit Aemtern
und Orden nicht zweckmäßig sei. Nur stimmt die
Praxis nicht immer mit dem zur Schau getragenen
Grundsätze überein. Es kommt gar nicht so selten vor,
daß strebsame Leute nur darum nach einem Mandate
hafchen, um in Berlin die Augen der Minister auf sich
zu lenken und so in die Höhe zu kommen.
Nicht selten glückt die Spekulation ja auch, allerdings
muß man einer anderen Partei angehören als dem

Zentrum. Dies hat sich erfreulicherweise bisher vor
allen anderen Parteien dadurch ausgezeichnet, daß es
solche Spekulation nicht treibt. Das Beispiel Lieber¬
wird hoffentlich mit dazu beitragen, daß es dabei
bleibt.“ Es wäre thöricht zu bestreiten, daß es
Männer gegeben hat, giebt und zu allen Zeiten geben
wird, die tu bet parlamentarischen Thätigkeit nur ein
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wünschenswertheS Sprungbrett für das Avancement
oder für Ordensauszeichnungen erblicken; dies ist in
allen Parlamenten der Welt der Fall. Sagen aber
werden es einem diese Männer gewiß nicht und auch
keine Regierung wird es wahr haben wollen, daß sie
solche Männer um ihrer parlamentarischen Stellung
willen ausgezeichnet hat. Man kann sich also nur an

die Thatsache der Dekorirung oder des Avancements
halten. Thut man aber dies, so wüßten wir nicht,
welches Recht das Zentrum darauf hat, sich in die
Toga des strengen demokratischen Römers zu hüllen.
Unseres Wissens hat es, besonders im letzten Jahr¬
zehnt, an Ordensauszeichnungen für hervorragende
Zentrumsmänner nicht gefehlt; auch haben verschiedene
Zentrumsgrößen sehr hübsche Stellungen erhalten,
beispielsweise als Direktor der Zentralgenoffenschafts¬
kasse oder als Reichsgerichtsrath; ja sogar bei Söhnen
von hervorragenden Zentrumsabgeordneten soll schon
in recht jugendlichem Alter eine besondere sie für ein
wichtiges wissenschaftliches Lehramt eignende hervor¬
ragende wissenschaftliche Fähigkeit entdeckt worden sein.
Wir wollen nicht so unartig sein wie der „Baierische
Kurier“, um zu behaupten, daß diese Männer mit
ihrer parlamentarischen Stellung „Spekulation ge¬
trieben“ hätten, aber dann verschone das Blatt doch
freundlichst auch die anderen Parteien mit seinen Ver¬
dächtigungen.

München, 8. April. Eine dem Landtage zu¬
gegangene Denkschrift des Kultusministeriums über die
Errichtung einer zweiten technischenHoch-
s ch u l e für Baiern mit dem Sitz in Nürnberg
betont, daß die Organisation der neuen Hochschule im
wesentlichen mit der der technischen Hochschule in
München übereinstimmen müßte, daß aber die land-
wirthschaftliche Abtheilung fortfallen und die allgemeine
Abtheilung, insbesondere soweit es sich um die Aus¬
bildung von Lehramtskandidaten handele, beschränkt
werden solle. Die Kosten für den Neubau werden auf
4 Millionen Mark berechnet. Die Fertigstellung soll
in den Jahren 1904 bis 1907 erfolgen, so daß die
Hochschule im Herbst 1907 eröffnet werden könnte.

Luxemburg, 8. April. In der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer machte der Staatsminister
Eyschen folgende Mittheilung: Der Gesundheits¬
zustand des Großherzogs legt ihm große Schonung
auf, andererseits will er eine Störung oer ganzen
Staatsgeschäfte vermeiden;» er ernennt darum kraft der
Verfassung den Erbgroßherzog zu seinem
Statthalter. Der Erbgroßherzog nimmt die
Mission an und läßt die Kammer ersuchen, einen Aus¬
schuß zu ernennen, in deren Hände er den vor¬
geschriebenen Erd leisten will. Die Kammer loste
darauf eine Kommission von 7 Mitgliedern aus.

Wien» 8. April. Der Kaiser hat an den König
von Italien ein in warmen Ausdrücken gehaltenes
Telegramm gerichtet, um für den seitens des Königs
Viktor Emanuel dem Kommandanten des österreichisch¬
ungarischen Geschwaders, Kontreadmiral von Ripper
und seinen Offizieren bereiteten ausgezeichneten Em¬
pfang zu danken.

Wien, 8. April. Abgeordnetenhaus. Minister¬
präsident Dr. von Korber beantwortet vor Eintritt in
die Tagesordnung eine Reihe von Interpellationen und
stellt in Beantwortung einer Interpellation auf gründ
authentischer Informationen fest, daß die Meldung von
einer angeblichen Spende von 200 000 Mark seitens
der Regierung von Hessen-Darmftadt für die Zwecke
des deutschen Schulvereins in Oesterreich-
Ungarn jedweder Grundlage entbehrt und auch bereits
in der „Darmstädter Zeitung“ in aller Form dementirt
wurde. Solche Meldungen, die zu agitatorischen
Zwecken absichtlich erfunden und verbreitet würden,
seien überhaupt mit der größten Vorsicht
aufzunehmen. — In Beantwortung einer Inter¬
pellation der Abgeordneten Jaworski und Breiter, be¬
treffend die angeblichen Ausweisungen pol¬
nisch e r S t u d e n t e n aus den preußi¬
schen Unterrichtsanstalten, betont der
Ministerpräsident, daß nach den an zuständiger Stelle
eingezogenen Informationen die der Interpellation zu
gründe liegenden Gerüchte den Thatsachen nicht ent¬
sprechen. Ein allgemeiner Erlaß der preußischen Re¬
gierung wegen der Ausweisung slawischer Studenten
sei nicht ergangen; es seien nur in Posen und Schle¬
sien in der letzten Zeit einige Relegirungen vor¬

gekommen. Die betreffenden falschen Gerüchte seien
offenbar darauf zurückzuführen, daß vor einiger Zeit
34 junge Leute, zumeist Hörer der Berliner Universität,
wegen erwiesener Zugehörigkeit zu unerlaubten Ver¬
bindungen, nicht aber wegen ihrer Nationalität, aus
Preußen polizeilich ausgewiesen wurden. Von den
Ausgewiesenen seien übrigens nur fünf Angehörige der
österreichisch-ungarischen Monarchie. Das Haus geht
herauf zur Tagesordnung über.

Setztet*.
Belgrad, 8. April. Wie der halbamtliche

„Dnewnik“ meldet, hat sich in Paris ein französisches
Konsortium zum Zweck deS vollständigen Ausbaues des
serbischen Eisenbahnnetzes gebildet und bei der serbi¬
schen Regierung eine Kaution von 100 000 Francs
hinterlegt. Demselben Blatt zufolge werden auch die
ins Stocken gerathenen Anleiheverhandlungen wieder
fortgesetzt.

Italien.
Rom, 8. April. Gestern Abend fand beim preu¬

ßischen Gesandten Freiherrn von Rotenhan Empfang
statt, an dem zahlreiche Kardinäle und Prälaten, das
diplomatische Korps beim päpstlichen Stuhl, der
römische Adel, die Würdenträger des päpstlichen
Hofes und die Spitzen der deutschen Kolonie theil-
nahmen.

5dime>cn.
Christiania, 8. April. Staatsminister Steen

theilte verschiedenen Blättern mit, daß er nach dem
Schluß der jetzigen Storthing-Session zurücktreten
werde. Als seinen Nachfolger bezeichnen die Blätter
den gegenwärtigen Präsidenten der norwegischen Staats¬
rathsabtheilung in Stockholm Staatsminister Blehr.

fttmemavt.
Kopenhagen, 8. April. Mehrere Blätter melden,

daß in der gestrigen Geheimsitzung des Landsthings, in
welcher über die Abtretung der dänisch-westindischen
Inseln verhandelt wurde, ein Antrag auf Verwerfung
des TraktatentwurfeS mit 35 gegen 28 Stimmen ab¬
gelehnt worden sei und daß Nunmehr verschiedene An¬
träge auf vorherige Abstimmung der Bewohner der
Inseln erwartet würden.

London. 8. April. Eine heute an die Z o l l - j
behörden in allen Häfen gerichtete besondere 1

Verfügung untersagt die Ertheilung der gewöhnlichen
Einsuhrerlaubniß für alle Schiffe, welche mit zoll¬
freien Waaren einlaufen. Die Verfügung betrifft nicht
allein Bauholz, sondern alle Waaren, welche jetzt zoll¬
frei sind. Man vermuthet, daß der Zweck dieser Ver¬
fügung ist, die Geheimhaltung der Pläne des Schatz-
kanzlers zu sichern.

London, 8. April. Der frühere liberale Minister
Lord Kimberley ist heute gestorben.

London» 7. April. Unterhaus. Das Haus nahm
die zweite Lesung des Gesetzentwurfs an, welcher
weitere Maßregeln gegen Gewohnheits¬
trinker vorsieht, die Registrirung aller Klubs ver¬

langt und verschiedene neue Bestimmungen trifft be¬
züglich der Erlaubniß zum Verkauf von berauschenden
Getränken.

Liverpool, 8. April. Hier sind Gerüchte in
Umlauf, daß der nächste Etat Vorschläge enthalten
würde, den Zoll auf Zucker zu verdoppeln.
Diese Gerüchte übten jedoch an der heutigen Börse
auf den Preis des verzollten Zuckers gar keine und
auf den des raffinirten Zuckers nur sehr geringe Wir¬
kung aus.

Konstantinopel, 8. April. Wie der Vali von
Adrianopel berichtet, tödteten und verstümmelten bul¬
garische Räuber drei mohamedanische Landleüte und
ein Kind und flüchteten sodann nach Bulgarien^

Washington, 7. April. Das Repräsentanten¬
haus nahm den Gesetzentwurf betreffend den Ausschluß
der Chinesen von der Einwanderung an.

Stint« Lhrsirtk.
— Madrid, 8. April. In Badajoz e r -

tranken bei dem Untergang einer Fähre zehn Per¬
sonen. — In der Provinz Albacete richtete ein
W i r b e l st u r m großen Schaden an.

— Brüssel, 7. April. Die Explosion
bei der Nationalbank fand auf der Be¬
dachung der Portierloge neben betn Eingang zu den
Bureaus statt. Man nimmt an, daß die Thäter eine
Höllenmaschine auf das Dach schleuderten. Wie eS
scheint, war dieselbe aber nicht mit Dynamit ge¬
laden, da die Vorübergehenden einen starken
Pulvergeruch wahrgenommen haben wollen. Durch
die Explosion wurde die aus Zinkplatten und
Holzbohlen bestehende Bedachung über dem Schlaf¬
zimmer des Portiers, welcher im Bette lag, erheblich.
beschädigt. Im Nebenraum lösten sich Kalkstücke von
der Decke, auch wurden mehrere sehr dicke Glasscheiben
zerstört. Die nach dem Polizeibureau gebrachten
Trümmerstücke bestehen in großen Holzsplittern und
durch die Hitze gekrümmten Zinkstücken. Bisher hat
man die Maschine noch nicht gefunden; ebenso wenig
sind die Behörden über die Art des Sprengstoffes im
Klaren. Die Untersuchung wird in der eingehendsten
Weise geführt; bisher hat man aber noch keine Spur
gefunden, die zur Entdeckung der Schuldigen führen
könnte.

— S i m l a , 8. April. Eine Truppenabtheilung,
bestehend aus 15 Mann des 27. Pandschabregiments,
zwei eingeborenen Kavalleristen und fünf Mann Bengal-
Kavallerie, fiel in der Nähe von Toi Khula in einen
Hinterhalt, den, wie man annimmt, in Berinal
lebende Verbrecher gelegt hatten. Acht Mann
wurden getödtet und drei verwundet.

— Wenn man a u f v e r b o t e n e n W e g e n

radelt. Der „Franks. Ztg.“ wird aus Darmstadt
folgendes erzählt: Am zweiten Ostertag fuhren der
Großherzog und sein Besuch per Rad die Heidel¬
berger Straße gen Eberstadt zu, bei ziemlich schlechtem
Wetter und aufgeweichten Wegen. Man benutzte an

einer bestimmten Stelle den Fußweg, der für Rad¬
fahrer verboten ist. Plötzlich donnerte dem voraus-
sahrenden Großherzog ein energisches „Halt, Ab¬
steigen!“ entgegen. Der Großherzog stieg folgsam ab
und gab auf die ebenso energischen Fragen des Hüters
der öffentlichen Ordnung: „Wer sind Sie?“ die Ant¬
wort: „Ich bin der Großherzog von Hessen, damit
Sie aber nicht auch noch die nachfolgenden Herrschaften
absteigen lassen, das sind der Prinz und die
Prinzessin Heinrich von Preußen.“ Der
gestrenge Schutzmann schrieb .den Großherzog auf.
Uebertietung der Fahrradordnung kostet für gewöhn¬
lich 7,10 Mark.

— ©in Druckfehler. Aus Berlin wird
der „Kölnischen Volkszeitung“ geschrieben: Der
„Kreuzzeitung“ ist in ihrem Nekrolog über Dr. Lieber
ein Druckfehler passirt; sie hatte nämlich geschrieben,
er sei Besitzer einer „Theerfabrik“ gewesen. Daran
knüpfte sich eine Unterhaltung in einem eleganten
Restaurant, wo ein pensionirter Offizier fragte, ob
Lieber deshalb vielleicht im Geschäftsinteresse Reisen
nach Amerika unternommen habe? Darauf wurde ihm
die Antwort, der Abgeordnete habe .für die Voll¬
streckung von Urtheilen der Lynchjustiz Theer nach
Amerika geliefert. Da der Betreffende nicht wußte, ob
das wenigstens theilweise auf Wahrheit beruhe oder
man ihn zum Besten haben wolle, verließ er ärgerlich
das Lokal.

— Ger hart Hauptmann als Ge¬
meindevertreter. Aus Agnetendorf»
5. April, wird berichtet: Gerhart Haupt-
mann, der sich zur Zeit in Agnetendorf aufhält,
wurde dem „Niederschl. Anz.“ zufolge gestern zum
Gemeindevertreter von Agnetendorf gewählt und hat
die Wahl angenommen. Wie die Wahl zu stände ge¬
kommen, geht aus einer Mittheilung der „Berl.
Morgenztg.“ hervor. Danach lag der seltene Fall vor,
daß die erste und die zweite Abtheilung nur aus je
einem Wähler, dem Schriftsteller Gerhart Hauptmann
und dem Rentier Hager, bestand. Alle übrigen
129 Wähler, darunter die frühere 1. und 2. Abtheilung,
wählten sämmtlich in der dritten. Anwesend
waren 28 Wähler. Gewählt wurden in der dritten
Abtheilung Fabrikbesitzer Keil und Hausbesitzer Zeid¬
ler, in der zweiten Rentier Hager und in der ersten
Schriftsteller Gerhart Hauptmann. — Gerhart Haupt¬
mann also und Herr Hager haben sich selbst ge¬
wählt.

— Oswald N i e r , der bekannte Weinhändler,
ist, wie jetzt bekannnt wird, freiwillig aus betn Leben
geschieden. Er konnte sich in die veränderten Ver¬
hältnisse nicht fügen und wollte die Umwandlung
seines Geschäfts mit ihren Folgen für seine persönliche
Stellung nicht überleben. Nier erlitt im Panamakrach
erhebliche Verluste, konnte sich aber trotzdem halten.
Seine Frau, die seit Jahren leidend ist und in Mar¬
seille wohnt, pflegte er jedes Jahr zu besuchen. Daß
er in Monaco in nennenswert betn Umfange gejault
habe, wie behauptet worden ist, wird bestritten.
Nier wurde schon seit Jahren wegen eines Herzfehlers
ärztlich behandelt. Um so mehr griff ihn die
Umwandlung seines Geschäftes in eine Gesellschaft an.

Bor allem konnte er sich nicht barem finden, daß zwei
seiner langjährigen Angestellten, die gleich ihm zu

Direktoren ernannt wurden, ihm mit gleicher Berechti¬
gung an die Seite gestellt wurden. Wie aus hinter¬
lassenen Briefen an ehemalige Angestellte und die neue

Gesellschaft hervorgeht, ging Nier nach der Geschäfts-
Übergabe nach Hause, schloß sich ein, schrieb seinen
letzten Willen aus und pergiftete sich dann mit Mor¬
phium. Ueber die angeführten Beweggründe äußert er

sich in den Briefen ebenfalls.
— Im Alter von mehr als 10 2

Jahren ist Frau Ernestine Franke, die älteste Frau
Berlins, gestorben. . Frau F. war ein Findelkind. Fünf
Tage war sie alt, als sie, in Linnen eingewickelt, von
dem Arbeiterehepaar Franke an dem Saume eines
Waldes aufgefunden wurde. Auf einem Zettel, der
dem Kinde um den Hals gebunden war, war alS Tag
seiner Geburt der 15.. Januar 1800 angegeben. Die
Eltern sind nie ermittelt worden.

— Für die W a h l des Mater tat s zum
Sarkophag der Kaiserin Friedrich
ist auf Anregung des Kaisers eine sachverständige
Prüfung an Ort und Stelle eingeleitet worden. Pro¬
fessor Reinhold Begas entsandte seinen Marmor¬
bildhauer Albert Geritz zu diesem Behufe nach Athen.
Geritz besuchte das Pentelikon - Gebirge in Be¬
gleitung des Direktors der Pinakothek zu Athen,
Malers Jakobides, und des Architekten Ziffer,
die ihm vom Gesandten beigegeben wurden.
Der Pentelikon selbst ist ein Marmorberg par
excellence; gleich unter der Erdkruste stößt man

auf das kostbare Material. Die alten hellenischen
Brüche liegen auf der Südseite; man entdeckt dort
sogar noch die Bohrlöcher, mit deren Hülfe das Gestein
vor rund 2 1 /2 Jahrtausenden losgelöst worden ist;
Die neueren Brüche befinden sich an der Nordsette,
nach Marathon zu. Es sind da verschiedene Lagen, die
in der Farbe sich unterscheiden. Das Material wurde
von dem deutschen Bildhauer an Ort und Stelle
bearbeitet und bewährte sich in jeder Weise.
Das Bohren und Meißeln ging gut von statten,
der Marmor hielt scharfe Kanten. Geritz ist
jetzt nach Berlin zurückgekehrt, und auf gründ
seines Urtheils haben nun der Kaiser sowohl wie
Professor Begas sich für die Ausführung in griechischem
Material entschieden. Der Marmor schimmert zwar ein
wenig ins Bläuliche, aber dieser Unterschied gegen die
hellere Tönung des Kaiser Friedrich-Sarkophages wird
in dem matt beleuchteten Mausoleum der Friedens¬
kirche zu Potsdam kaum sich bemerkbar machen. Der
vom Kronprinzen Konstantin zur Verfügung gestellte
Block ist zur Verringerung des Gewichts gleich im
Groben bearbeitet worden, indem man die über¬
flüssigen Massen weggespitzt hat; er wiegt jetzt immer
noch 150 Zentner. Nach einem Telegramm des Kron¬
prinzen ist der Block soeben abgeschickt tvorden, und
man darf ihn in etwa drei Wochen in Berlin erwarten.

— Berlin, 8, April. Fräulein oder
Frau? Welcher der beiden in der Anrede gebräuch¬
lichen Titel steht, gegenüber der Bezeichnung „Herr“,
dem Weibe zu: „Frau“ oder „Fräulein“ ? Ist der
bisher gemachte Unterschied berechtigt? Oder kann
das Weib verlangen, daß es, gleich dem Manne,
künftighin, ohne Rücksicht auf Alter oder Stand, mit
einer einheitlichen Ansprache, und zwar „Frau“, be¬
dacht werde? Ueber diese Frage wurde am

Montag int Verein „Frauenbildung—Frauenstudium“
debattirt. Die Refereutin Dr. jur. Marie Raschle
faßte die Sache gründlich an, indem sie von der
Schöpfung der Welt an begann. Zur Gegenwart
übergehend, betonte sie die Thatsache, daß das Neue
Bürgerliche Gesetzbuch nur noch von Frauen spreche
(einmal freilich von Weibsbildern bei Erwähnung einer
gewissen Klasse weiblicher Wesen), die preußischen
Rechtsbücher dagegen noch von Frauenspersonen reden,
während die Bezeichnung Mannspersonen aus ihnen
verschwunden sei. Die städtische Behörde Berlins habe
de n allgemeinen Titel „Frau“ bevorzugt, indem sie mit
dieser Anrede eine Lehrerin bei ihrer Beförderung zur
Oberlehrerin auszeichnete, tcotzdem diese unverheiratet
war. Die Bezeichnung „Fräulein“, ein Diminutiv,
dem eine gewisse Geringschätzung anhafte, entspräche
nicht der Würde und Stellung eines geschlechtsreifen
und zu denkender Selbständigkeit herangewachsenen
weiblichen Wesens. Man sage ja auch nicht „Herrlein“
zu einem jungen Manne. Ein Weib als nicht ver¬
heiratet kenntlich zu machen, sei nicht nöthig. Ge¬
setzlich stände auch nichts im Wege, daß jedes Fräulein
sich Frau nenne. Daß letztere Selbstbezeichnung
„unverehelichte Mütter“ von mancher schweren Pein
befreie, solle nur nebenbei erwähnt werden. — Auf
den Vortrag folgte eine Debatte, in der noch andere
Unzuträglichkeiten, die die Bezeichnung „Fräulein“ im
Gefolge habe, erwähnt wurden, worauf die Versamm¬
lung den Antrag annahm, es möge jede in ihrem Kreise
dafür wirken, daß künftighin die erwachsene „Frau“
mit diesem einzig richtigen Titel auch bezeichnet
werde. (Freis. Ztg.)

— Ueber den Wechsel der christlichen
Bekenntnisse in Deutschland enthält der
„Reichsanz.“ eine Zusammenstellung, die auf den Mit¬
theilungen der Eisenacher Kirchenkonferenz beruht und
zeigt, daß die Uebertritte vom Katholizismus zum
Protestantismus zahlreicher' sind und in stärkerem
Maße steigen als die vom Protestantismus zum
Katholizismus. Es sind im Jahre 1890 3105 Per¬
sonen vom Katholizismus zum Protestantismus über¬
getreten. Sonn nimmt die Ziffer allmählich zu,
bis sie im Jahre 1896 über 4000 geht, im Jahre
1898 schon 5176 beträgt und int Jahre 1899 sogar
auf 5549 steigt. In dem ganzen Jahrzehnt von 1890
bis 1899 sind 40 457 Personen aus der katholischen
zur evangelischen Kirche übergetreten, während nur
6119 von der evangelischen zur katholischen über¬
getreten sind; der Ueberschuß der Evangelischen be¬
trägt somit 34 338 Personen. Allerdings wird
bemerkt, daß diese Zahlen für Deutschland
etwas hinter der Wirklichkeit zurückbleiben, da
nicht alle Landeskirchen statistische Mittheilungen ver¬
öffentlichen und nicht alle Austritte, besonders aus
der evangelischen Kirche, zur amtlichen Kenntniß
kommen. Zum Vergleich sei bemerkt. daß
in denselben 10 Jahren in Oesterreich 17 437 Ueber¬
tritte vom Katholizismus zum Protestantismus und
6957 Uebertritte vom Protestantismus zum Katholi¬
zismus erfolgt sind, so daß der Ueberschuß der Evan¬
gelischen 10 480 beträgt. Auf das Jahr 1899 allein
entfällt mehr als die Hälfte dieses gesammten Über¬
schusses mit 5607 Personen. In den Jahren 1900
und 1901 haben die Uebertritte von der katholischen
zur evangelischen Kirche, wie öfter berichtet, sehr stark
zugenommen, so daß ihre Zahl in diesen beiden Jahren
auf etwa 14 000 zu schätzen ist.

— Die beiden schneilsten Dampfer,
der „Kronprinz Wilhelm“ des Norddeutschen Lloyd und
„Deutschland“ der Hamburg-Amerika-Linie, haben aus
ihrer letzten Reise, auf welcher sie bekanntlich den
Prinzen Heinrich über den Ozean von Bremen nach
New - Jork, bezw. von New - Dork nach Hamburg
getragen haben, die Strecke von Sandy Hook, dem
Leuchtthurm vor der Einfahrt in bett New - Dorker

Hafen, bis Hcilly, den am weitesten nach Westen ge¬
legenen englischen Inseln, in genau derselben Zeit
zurückgelegt. Der „Kronprinz Wilhelm“ pasfirte Sandy
Hook am 8. März 10 Uhr 30 Minuten vormittags
und die Scilly-Jnseln am 14. März 1 Uhr morgens,
während die „Deutschland“ Sandy Hook am 41. März
6 Uhr abends und die Scilly-Jnseln am 17. März
8 Uhr 30 Minuten vormittags passirt hat. Demnach
haben beide Dampfer die Distanz in 5 Tagen und 9Va
Stunden zurückgelegt. — Bis Plymouth brauchte die
„Deutschland“ bei einer durchlaufenen Distanz von
3082 Seemeilen 5 Tage 12 Stunden und 38 Minuten,
während der „Kronprinz Wilhelm“, dessen durchlaufene
Distanz 3090 Seemeilen beträgt, 5 Tage 12 Stunden
und 47 Minuten brauchte. Darnach hatte die
„Deutschland“ eine durchschnittliche Geschwindigkeit
von 23,24, der „Kronprinz Wilhelm“ von 23,27
Seemeilen in der Stunde. Diese kleine Diffe¬
renz zu gunsten deS „Kronprinz Wilhelm“ hat
jedoch die Beurtheilung der Leistungsfähigkeit der
beiden Dampfer keine Bedeutung, da sie zufälliger
Natur sein kann, wohl durch Wind und Wellen oder
sonstige Umstände veranlaßt; vielmehr dürfen die
beiden Riesendampfer, die schnellsten Handelsschiffe der
Welt, als einander völlig ebenbürtig gelten. Mit
Stolz können die beiden großen nationalen Schiff-
fahrtsgesellschasten, der Norddeutsche Lloyd und die
Hamburg-Amerika-Linie, auf ihre beiden jüngsten
prächtigen Schnelldampfer blicken, und besondere An¬
erkennung verdient die deutsche Schiffswerft, aus der
die beiden hervorgegangen sind, der Stettiner „Vulkan“.

— Das Recht auf die Amtshofe. In
Wiener Blättern lesen wir: Beim Oberhosmeisteramte
des Kaisers lief kürzlich das Majestätsgesuch eines pen-
sionirten k. k. Amtsdieners in Czernowitz ein, mittels
welchem derselbe um Ausfolgung einer ihm angeblich
gebührenden, jedoch verweigerten Amtshoft“ bat.
Der Monarch hat auch dem Gesuche Folge
gegeben. Der Bittsteller war nach einer
Dienstzeit von 42 Jahren in den Ruhestand getreten.
In dem Pensionsdekret war sein Anspruch auf
Ruhegehalt festgesetzt, zugleich aber auch der Anspruch
aus eine Mütze und auf ein Beinkleid. Als er diese
Gegenstände „fassen“ wollte, wurde ihm nur eine Mütze
ausgefolgt, die Amtshose aber verweigert, weil ein
Irrthum vorliege, indem er nur als aktiver Diener
auf eine solche Anspruch hätte., Er brachte eine Be¬
schwerde ein, in welcher er hervorhob, zur Mütze gehöre
gewiß auch eine Hose. Seine Beschwerde wurde ab¬
gewiesen, und der Diener nunmehr aufgefordert, auch die
Amtsmütze umgehend zurückzustellen. Er erklärte diese
als Pfand für seinen Anspruch auf die Hose um keinen
Preis aus der Hand zu geben, worauf ihm die gewalt¬
same Abnahme der Mütze angedroht wurde. Da alle
Beschwerden erfolglos blieben, versuchte er nun als
letztes Mittel ein Majestätsgesuch. In diesem brachte
er vor, der Kaiser werde es sicherlich huldvollst ver¬
hüten, daß ein treuer Staatsdiener mit mehr als
42 Dienstjahren, mit der Jubiläumsmedaille und
anderen Auszeichnungen geschmückt, kaum aus dem

.Dienste getreten, eines so wichtigen und unentbehr¬
lichen Kleidungsstückes beraubt bleiben sollte! Wie er¬

staunte der alte Mann, als er dieser Tage aus der
Werkstätte der Strafanstalt in Stanislau die so heiß
ersehnte Amtshose zugestellt erhielt. Er soll jetzt „un¬
aussprechlich^ glücklich sein.

tn-iimbeui, 9. April. Amtl. Handelskamrner-
dericht. Weizen 170 vis 176 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, alter Winterweizen ohne
Handel. — Roggen, gesunde Qualität 146 — 153 M.
— Gerste nach Qualität 118—125 M., gute Brauwaare
126-131 M. - Erbsen Fntterwaare 135—145 M.. Koch,
waare 180—185 M. — Hafer 140 bis 143 M., feinster
über Notiz.

Leipziger Bank. Der Bericht des Konkursver¬
walters über die Verwal üng und Verwerthung der Masse
in der Zeit von der Konkurseröffnung bis zum 15. Fe¬
bruar d. I. weist, tote die „Freist Ztg “ schreibt, einen
Kassenbestand von 6 895 358,58 Mark auf. Der Bericht
erwähnt, daß bei der Konkurseröffnung in Verwahrung
der Bank fremde Werthpaoiere int nominellen Betrage
von 270 778 670 Mark waren, deren Auslieferung in ge¬
ordneter Reiaensolge stattfand. Die Einnahmen beziffern
sich auf 34076 616,83 Mark, die Ausgaben aus
27180258,25, die Mehrkosten auf 216 061,94, die Masse-
schulden auf 4 975 069,92 Mark. Zur Konkurstabelle sind
bisher insgesammt 166 426,41 Mark bevorrechtigte und
94 232 675,71 M rk nicht bevorrechtigte Forderungen an¬

gemeldet; hiervon sind zunächst 817,48 Mark mit Vorrecht,
74177 862,62 M. ohne Vorrecht anerkannt. Bei der ersten
Abschlagsve theilnng waren insgesammt 76 355 188,02 M.
zu berücksichtigen ; zur Auszahlung kamen 21 989 126,39 M.
Die Konkursverwaltung schätzt die Eingänge aus den noch
vorhandenen Vermögensobjekten der Konkursmasse auf ins¬
gesammt etwa 25 258 000 Mark bis 32160 000 M. Eine
genaue Schätzung wird für unmöglich erklärt. Die Baaren
Eingänge an Werthen, die in dem Besitz der Leipziger
Bank auf gründ der Verbindung der Bank mit der
Kasseler Treb rtrocknungs-Gesellschaft nebst Anhang ge¬
langten, betragen 154168,05 Mark. Die Anzahl der
Gläubiger der Bank wird ans rund 8000, die Anzabl der
Anmeldungen auf über 11 000 beziffert. Der Gläubiger-
ansschnß hat bisher 48 ^ itznngen abgehalten. Unter
Berücksichtigung aller einschlägigen Verhältnisse glaubt die
Konkursverwaltung die Gesammtdividende für die nicht-
bevorrechtigten Gläubiger auf nicht weniger als 60 und
nicht mehr als 65 Prozent schätzen zu dürfen, so daß
noch 30 bis 35 Prozent zur Vertheilung gelangen werden.

Marktbericht der Stadt Bromberg
vom 9. April.

Höchst.
Preis.
H “ff

Jtiebv.
Preis.
fl, '??

Röchst,
Preis.
1 ff

Hiebt,
preis.
M. Ä.

Weizen neulOOKg l8,O> 17100 Butter 1 Kg. 2 4< - 180
Roggen 100 * 1550 14; 6o Heu 100 - 8 00 7,51)
Gerste 100 - 13 20 12 00 Stroh 100 - 8 00 7:50
Hafer 100 - 15 Oo '.4 00 Krummstroh - — — —!—

Erbse» 100 - 18 00 17 00 SpirituSpr.Ltr. — — —! —

Kartoffeln - 4 00 3;oo Eier per Schock 2 80 270

Witterungsbericht zu Bromberg.
Tageskalender für Donnerstag, 10. April.

Sonnenaufgang 5 Uhr 2 Minuten. (Bonnemiutecgang
6 Uhr 38 Minuten. Tageslänge 13 Stunden 36 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 7 0 42Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang nach 6 Uhr morgens. Unter»
gang vor 3/a10 Uhr> abends.

'

Zeit der Beobachtung.
ylioimtl Tag f Stunde

i'iiftbntd auf
i) Grad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
ratur n.

Delfin«

Feuch¬
tigkeit.
ret.“

Wind-
rich-

tniifl.

Be¬
wöl¬
kung

4. 8 mittags 1 Uhr ‘59,8 57 25 NQ 1
4. ! 8 abends 9 Uyr 761,4 1,4 70 SO 1
4. | 9 früh 9 Uhr 763,5 3g 71 NW 1
Skala

bewölkt, 2
fit die Bewölkung : 0 = Hefter,
== stark bewölkt, 3 = ganz bedeck!.

1— leicht

Tenmerawrmaxilltum gestern 5,6 Grad Reaumur
7,0 Grad Celsius. Temperaturminitmnu nachts

— 1,5 Grad Reaumur — 1,9 Grad Celsius.
Voraussichtliche Witterung für die nächsten

24 Stunden.
Unbeständig, zeitweise bewölkt, kühl.



Zl»«s fwM uitb ian6.
Bromberg, 9. April.

* Stadtth'atero Morgen (Donnerstag) beendet
der königliche Kammersänger Nikolaus Rotbmühl sein
kurzes Gastspiel als „Fra Diavolo“ in der gleich¬
namigen komischen Oper Anders. Auch diese Partie
zählt zu den glänzendsten Leistungen des Sängers und
sei auf diese Darbietung besonders aufmerksam ge¬
macht. Die übrigen Rollen in „Fra Diavolo“ sind
mit den Damen Steinhäuser und Werkenthien und den
Herren Grebin. Seibt. Wirk, Rückauf und Pratl be¬
sitzt. — Am Freitag findet eine Aufführung von Verdis
„Troubadour“ mit Emanuel Voß als' Manrico statt
und am Sonnabend wird als Opernvorstellung zu
kleinen Preisen Lortzings „Zar und Zimmermann“
gegeben.

<? Für die Herstellung eines unterirdischen
Cementkanalnetzes für Fernsp echkabel liegt bei dem
Telegraphenamt hier der Plan aus.

* Zu der gestrigen Notiz über das Feuer
Fried ichstraße 46 toitb uns mitgetheilt, daß. ehe die
Feuerwehr zur Stelle war, das Feuer bereits durch
Herrn Buchdruckereibesitzer Tvniaszewski mit Hülfe der
Einwohner auf seinen Hccd beschränkt wurde'. Dem
Zahnarzt Herrn Dr. Lewandowski ist es auch zu ver¬
danken. daß dabei ein junges Menschenleben vom
sicheren Tode gerettet wurde. Letztgenannter Herr
drang aus einer Leiter zu der im zweiten Stockwerk
belegenen Mädcheustube und rettete mit eigener Lebens-
1 efahr das dort schlafende l5jährige Mädchen.

d* Auf der hiesigen Hufbeschlaglehr¬
schmiede beginnt am 1. Mai d. I. ein neuer Lehr¬
kursus.

A Fundsachen. In der zweiten Hälfte des
Monats März dieses Jahres sind nachstehende Fund¬
sachen polizeilich angemeldet worden: Eine Herren¬
uhr, ein kleiner Hund und ein Jagdhund, eine Henne,
ein Pincenez mit Kette, zwei Portemonnaies, eine
Reisedecke. ein Schirrn und ein Paar Schuhe.

% Dameuuhrdiebstahl. In die Wohnung
eines Rentiers in der Mittelstraße schlich sich vor

einige:: Tagen ein Bettler und stahl, da er niemanden
dort vorfand, eine goldene Damenuhr nebst weiß
goldener Kette.

—z. Weitzenhöhe, 8. April. ( D a s Schieds¬
gericht) für Arbeiterversicherung des Regierungs¬
bezirks Bromberg hielt heute hier unter dem Vorsitz
des Regierungsassessors Dr. v. Gottschall eine Sitzung
ab. Als Beisitzer nahmen theil: Rentier Hartwig-
Bromberg, Gutsbesitzer Bartholvme-Schönfeld, Dorf-
diener Marqucndt-Netzlhal und Arbeiter Hoffmann hier.
Es kamen 10 landwirthschaftliche und 4 Gewerbe¬
unfallsachen zur Verhandlung. In den Nnsallsachen der
Arbeiterin Emilie Rcimann in Grüneberg. des Knechts
Gustav Schulz in Wisset, des Arbeiters Anton Wnuk
in Kunau und des Floßmeisters Hermann Brenkendorf
in Trebitsch wurde den Klägern eine höhere bezw. die
bisherige Unsaürente zugesprochen. In einer Suche •

erfolgte Beweisbeschluß, 2 Sachen mußten vertagt
werden und 7 Berufungen wurden zurückgewiesen.

Ostrowo, 7. April. (Stur m s ch a d e n.)
Infolge des vorgestern herrschenden Stuvmes ist die
Scheune des Tischlermeisters Karwacki in Sulmierzyee
niedergerissen und der Thurm der katholischen Kirche
schwer beschädigt worden.

Danzig, 7. April. (Mit Schwefelsäure
vergiftete) sich die im 36. Lebensjahre stehende
Gesellschafterin Fräulein Ottilie Walter, die bei einer
Dame in Langfuhr in Stellung mor.

Bunte Clj4?©ttif.
-—Ein Raubmord macht in Paris ge¬

waltiges Aufsehen. Das gegenwärtig im Spital in

sterbendem Zustande liegende Opfer des Mörders i]t
die 55jährige Zimmervermietherin Dupont. Sie war

noch in der ißage, der Poltzeikommission folgende
Angaben zu machen: Vor fünf Monaten hatte sie ein

Zimmer im 2. Stocke in der Rite Voltaire 9;r. 4 an

den 25jährigen Louis Lassie vermiethet, der keiner be¬
stimmten Beschäftigung nachging und sich meist _bei
Pferderennen herumtrieb. Er zahlte die monatliche
Miethe von 30 Francs unregelmäßig und war seit
zwei Monaten damit im Rückstände. Mittwoch abends

empfing Frau Dupont von dem Miether einen Brief,
worin sie ersucht wurde, um 10 Uhr vormittags in
das Zimmer zu kommen, um von Lassie Geld
in Empfang zu nehmen. Da er nur eine
Hundertfrancs - Banknote haben werde, so möge
sie sich mit Kleingeld versehen, um ihm den

Rest herausgeben zu können. Frau Dupont erschien
znr angesetzten Stunde. „Er ging gegen das Fenster
und sagte, daß er das Geld aus seinem
Ueberzieher nehmen müsse, und die Frau hörte
ein Papier knittern. Anstatt es ihr zu übergeben,
feuerte er plötzlich aus einem kleinen Revolver drei

Schüsse auf die Vermietherin ab. Diese fiel vor

Schreck um. Sie hatte nicht die Kraft, zu schreien,
trotzdem eine Verletzung am Kopfe ihr nicht das Be¬
wußtsein geraubt hatte. Als der Zimmerherr sah, daß
sie nicht todt war, nahm er rasch aus einer Schublade
einen Hammer und versetzte der Unglücklichen mehrere

Schläge, doch der Tod kam noch imm v nicht. Er würgte
die Arme nun am Halse. „Ich beschwöre Sie, lassen
Sie mich leben“, bat sie, „ich habe Ihnen doch nie
was Böses gethan.“ „Du hast ein zu zähes Leben,“
schrie der Verbrecher, „werde ich denn nicht mit
Dir fertig werden!“ Der Unmensch nahm hieraus
ein Taschentuch, das er der Frau in den Mund
freefte, und versuchte sie sodann mit einer Serviette,

die er ihr um bett Hals schlang, zu erdrosseln.
Die arme Frau stellte sich nun todt, und als der
Mörder sein Ohr an ihre Brust legte, um zu fern«
statiren, oü ihr Herz noch schlug, hörte sie freiwillig
zu athmen auf. Der entsetzliche Kampf hatte drei
Viertelstunden gedauert. Der Mörder nahm nun der
Frau das Geld ab. das sic bei sich trug, wusch sich,
kleidete sich um und entfernte sich endlich, indem er die
Thüre doppelt verschloß. Die Schwerverletzte fand
jetzt die Kraft, sich ans Fenster zu schleppen und es
zu öffnen. Die Passanten sahen entsetzt den
blutüberströmten Körper. Man eilte zur Thür, kam
der Frau zur Hülfe und brachte sie in das Kranken¬
haus. Ihr Zustand ist vollständig hoffnungslos. Drei
Kugeln hat man ihr bereits aus dem Kopf entfernt.
Von dem Mörder, dessen Signalement genau bekannt
ist, hat man noch keine Spur.

— D i e K r a v a 1 1 e n der Königin M ärg¬
st e r it a. Eine hübsche Anekdo.te erzählt der „Eorriere
della Sera“ von dem verstorbenen Komponisten
Marchetti, dessen Oper „Ruy Blas“ einst den Spiel¬
plan sämmtlicher Opernbühnen Italiens beherrschte.
Marchetti war derMusiklehrer der Königin Margherita
unb wegen seiner Bescheidenheit und liebenswürdigen
Manieren bet Hof ein gern gesehener Gast. Die Königin
besonders betrachtete ihn geradezu als ihren Freund und
empfing ihn stets überaus herzlich. Eines Tages
erschien Marchetti im Buir in d, legte — wie gewöhn¬
lich — in einem Vorzimmer seinen Ueberzieher ab und
betrat dann einen kleinen Salon, in welchem er von

der Königin erwartet wurde. Nach der üblichen Be¬
grüßung sagte die Königin plötzlich: „Aber, Mar¬
chetti, wie sehen Sie denn aus? Sie laufen ja
halbnackt herum!“ — „Nicht, daß ich wüßte!“ er¬

widerte er. — „Ja, wissen Sie denn nicht,
daß Sie ohne Kravatte ausgegangen sind ?“ Mar¬
chetti wurde verwirrt und wollte hinausgehen, um sich
rasch eine Kravatte zu besorgen. „Nein, bleiben Sie
nur“, sagte die Königin, „wir wollen schon Rath
schaffen,“ Sie rief darauf eine Kammerzofe und be¬

fahl ihr, aus einem Kästchen mehrere Kravatten zu
holen. „Es sind zwar meine Kravatten. Weiber-
kravatten“, sagte sie schelmisch, „aber wir wollen dar¬
unter schon eine finden, die auch Ihnen passen wird.“
Die Kravatten wurden gebracht, aber sie waren alle

so farbenprächtig und auffallend, daß sie mit dem
würdevollen Ernst des armen Marchetti allzu leb¬
haft kontrastirten. „Nein, das geht wirklich nicht“,
sagte die Königin seufzend, „aber warten Sie noch
einen Augenblick, ich habe drm noch eine feierliche
Kravatte, das ist etwas für Sie.“ Sie ging in ein

Nebenzimmer, holte die Kravatte und gab sie ihrem
Lehrer, damit er sie umbinde. Marchetti war aber

während der geschilderten Szene so nervös geworden,
daß seine Hände zu zittern begannen ; er konnte beim
besten Willen die Kravatte nicht umbinden. „Na, geben
Sie nur her“, sagte die Königin gutmüthig. „Ihr
Männer seid doch wirklich zu ungeschickt!“ Sprachs
und legte ihm selbst die Kravatte um den Hals.

Briefkasten der Redaktion.
Sie können uns berichten.

Letzte 21 leisten*
Drahruie!du»ge«.

Berlin, 9. April. Im weiteren Verlaufe der
gestrigen Konferenz in Angelegenheit der Hypotheken¬
banken erklärte laut dem „Berl. Tageblatt“ Minister
von Podbielski, er beabsichtige nicht, die Verantwort¬
lichkeit des Auffichtsraths über die im Handelsgesetz¬
buch vorgesehene Norm zu, erhöhen. Es handelt sich
nur bäumt, die Äufsichtsratysmitglieber zur Erfüllung
der durch Gesetz und Statut vorgeschriebenen Pflichten
anzuhalten. Ferner wurde die Verbefferungs-
bedürftigkeit des Taxwesens eingehend besprochen.
Von seiten der Regierung wurde erklärt, die Frage der
Errichtung von Taxämtern sei noch nicht reis. Schließ¬
lich wurde die Regelung der Provisionen beim Pfand¬
briefabsatz erörtert und dabei von allen Seiten her¬
vorgehoben, cs sei wünschenswertst, zwischen den ein¬
zelnen Hypothekenbanken eine Verständigung in der
Provisionsfrage herbeizuführen.

6 . .Königsberg, 9. April. (Privat.) Der zweite
Direktor der ostpreußischen Landseuersozietät, Burchard,
starb gestern während der Vorstellung im Apollotheater
infolge eines Schlaganfalls. —• Der praktische Arzt
Dr. Hagelweide ist mit einem jungen Mädchen ver¬
schwunden.

Berlin, 9. April. Dem Abgeordnetenhause ging
heute ein Gesetzentwurf betreffend Erweiterung des
Ruhrorthafens zu.

Mährisch-Ostrau, 9. April. Gegen 5 Uhr früh
fand im Wetterschacht des Friedrichschachtes ein
W a ff excinbru ch statt. Das Wasser steht 240
Meter hoch. Drei Bergleute sind umgekommen.

Bozen, 9. April. Der Reichskanzler Graf
B ü l o w reiste gestern Abend von hier ab. Er ver¬
abschiedete sich von seinem Bruder Alfred, dem deut¬
schen Gesandten in Bern, und setzte dann die Reise
über Innsbruck nach Wien fort.

Innsbruck, 9. April. Graf Bülow ist hier ein¬
getroffen und ist nach kurzem Aufenthalt nach Wien
weitergefahren, uio er kurzen Aufenthalt nimmt.

Konstantinopel, 9. April. Der neue Expreß¬
dampfer der deutschen Levantelinie „Theratia“ mit
80 Touristen ist heute früh hier angekommen. Der
Expreßdampfer hatte. trotz stürmischen Wetters eine

ausgezeichnete Fahrt und hat sich vorzüglich bewährt.
Morgen Abend findet an Bord der „Theratia“ ein
Essen statt, an welchem der deutsche Botschafter theil-
nehmen wird. Der Dampfer geht dann nach Ob effo.

Stockholm, 9. April« Gestern Abend brach ein
heftiges Feuer in der in der Nähe von Stockholm ge¬
legenen Hefefabrik der Stockholmer Bäckermeister aus.
Zahlreiche Neugierige waren nach der Brandstätte ge¬
eilt, als die Mauer der Fabrik niederstürzte und
mehrere Personen verschüttete. Sechs Personen wurden
gelobtet, acht verletzt. Die Fabrik ist vollständig nieder¬
gebrannt.

London, 9. April. (Berliner Tageblatt.) Der

Dampfer „Huronian“ von der Allomlinie mit siebzig
Mann Besatzung ist verschollen. Der deutsche
Schooner „Helene“, von Bremen nach Plymouth unter¬

wegs, ist dort nicht eingetroffen. Der Untergang des

Schiffes sammt Mannschaft wird befürchtet.
Brüssel, 9. April. Hier und in anderen großen

Provmzstädten fanden gestern Abend sozialistische Kund¬

gebungen für das allgemeine Stimmrecht statt; es er¬

folgten mehrfache Zusammenstöße mit der Polizei.
Ein^ von dem Brüsseler Volkshause kommende Schaar
von 1500 Sozialisten stieß mit der Polizei zusammen-
Mehrere Personen wurden verwundet. Alsdann wandten

sich die Demonstranten nach dem Palais des Prinzen
Albert. Die Polizei sperrte die Straßen und ging
angriffsweise vor. Mit Hülfe herbeigeeilter Gendarmen
gelang es, die Aufrührer zu vertreiben. In Gent
und Antwerpen wartete eine Volksmenge auf bett

Bahnhöfen die Deputirten ab, die aus Brüssel zurück¬
kehrten und beschimpfte den klerikalen Deputirten. In
Gent, wo die Polizei bereits sich anschickte Revolver¬
schüsse abzugeben, bewog der sozialistische Devutirte
Anseele die Menge aus einander zu gehen. In dem
Orte La Soubiere versuchte eine Schaar die Bureaus
des klerikalen Blattes anzuzünden. Das Feuer wurde
sofort gelöscht.

Bloemsontein, 9. April. Nach Meldungen
Kitcheners beabsichtigt P i e t Dewet, ein Bruder
des Burengenerals, früherer Generalkommandant des

Freistaates, ein Burenkorps in englischen
Diensten zu bilden. Wer sich dem Korps
anschließt, erhält besondere Beihülfe für die Rückkehr
auf die Farin nach Schluß des Krieges.

Peking, 9. April. (Reutermeldung.) Der russi¬
sche Gesandte Lessar, Prinz Tsching und Zßangwen
Tschao haben gestern Nachmittag 4 Uhr den

Mandschureivertrag unterzeichnet.
Die Schlußparagraphen bestimmen, daß die

Natifizirung binnen drei Monaten zu erfolgen
hat. Rußland schlägt vor, es werde die Eisen¬
bahnen China ganz zurückgeben, wenn die Eng¬
länder die militärische Position und die Eisen¬
bahnen in Tschili aufgeben. Der britische Gesandte
verhandelt über eine Nebereinkunft mit dem Direktor

der Eisenbahnen, nach der die britischen Interessenten
an der Leitung der Bahnen und an der Kontrolle der

Einnahmen und Ausgaben nach der Wiederübergabe an

die Chinesen in weitgehendstem Maße betheiligt wer¬

den sollen.
Petersburg, 9. April. Dem „Rnßkff Invalid“

zufolge machte nach einem Bericht des -L>taatschefs
des Kwantung-Gebieteß an den Generalstab eine 600
Mann starke Tungus-nibande am 26. März einen An¬
griff auf den russischen Militärposten aus dem
linken Ufer des Liache, 20 Werft von Alt-Niutschwang.
Dec Angriff wurde zurückgeschlagen; die Tungusen
verloren 20 Todte. Auf russischer Seite fielen zwei
Mann. Der Chef des Militärpostens und vier Mann
wurden verwundet. Die Räuberbande mtrb verfolgt.

Standesamt Bromberg (Laudbezivk-.
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1
Weichsel.

Warschau. . . . 24. 3. 2,24 25 3. 2,60 0,36
■ 2 Zakroczym . . . 30 3. 1,73 31. 3. 1,71 - 0,02

3 Thorn 7. 4. 3,10 8.4. 3,08 ! —

4 Brahemünde . . 8.4. 5.18 9. 4. 5,18 i —

Brahe.'
0.04
0,06

5 BrombergO' »Pegel. 8 4. 5.30
2,12

. 9.4. 5,34
2,18

1 -

G o p l o s ee. !
st Kruschwitz . . .

• Netze

PakoschschlH-Pegel
7.]4. 2,72 8.4 2,76 0,04 —

7 8.|4.
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4,40
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1 3
'

t Bartsch in .... 8. 4 1,70 9 4. — , —

9 12 . Grorn. Schleuse 8.4. 1,66 9.4 1,64 — 0,02
10 Weißeiihöbe . . 8,]4 1,36 9.4 1,34 0,02

.11 Usch. ..... 8 . 4. 1,90 9.4 1,92 0,02
12 Czarnikan . . . 8 4. 1,85 9.4. 1,78 —

1 0,07
13 Filehne ■

. -. . . 8 , 4. 11,86 9.4. 1,89 0,03 —
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der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
anderen 1*2 Uhr mittags.
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Berlin, 9. April. Städtischer Schlachtwh markt.
(Amtlicher Bericht der Direktion?,

Es standen *. Verkauf: .-linder 694, Kälber2694,
Schafe 1218, Schweine 9457 — Bez. würd. für
lOOPfd.ob.50kgScklachtgew. inM.ff. 1 Mk.

Bullen: gering genährte . 52-54
F ä r f eit u. Kn h 1. «4 vlifl. ansgem.F.H^Schlw. —r

™

b) vlifl. ausgem. Kühe h. Schlachtw. b. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe n. wenig, gut entw. jung. .
—-

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . .48—51
4. gering genährte Färsen und Kühe. . . . 44- 47

K ä l ber: 1 . Ute. Mastk. (Völlmilchm.)n. b. Sangt. 76 78
2.

' mittlere Mastknlber omd gute Saugkälber . . 68 74
3 . geringe Saugkälber ....... . 56- 64
4. ältere, gering genährt, falber -Fresser) . . 47-50

0 ch st re: i. Masttäinmern. mng.Mnüyaminel. . 58-61
8 . ältere Masthamin?! ........ 49- 55
L.mäßig gen. Hammel u. Schaft(Merz>chaft- . . 43—48

S ch w e i u e: a) vollfieickigc der feilten Nassen
j e ! 1 t. derenKrenzntih. i.Alter bis m 1 'Jahr.
ge 1220-260 Pfund schwer . . . . 60-61
©/ b) schwere, 280 Wund und darüber (Käser) —

fleischige ........ . 58-59
l d) gering entwickelte ...... 55-57
le) Sauen ...... . 55—56

Verlaus und Tendenz des Marktes.
Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 40 Stück nn-

v.rkanft. Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. Die
vorhandenen Schafe wurden glatt ausverkauft. Der
Schweittemarkt war ruhig wurde geräumt:

Nachdruck verboten.)

Berlin, 9. April, angekommen 3 Uhr 20 Min.
Kurs vom 8 . 9. Kurs vom 8.

Msv/nBrombg.

Aufgebote. Hülfswcicheustcllei. Hermann Rosenke,
Hulda Jonas, beide Ziclonke. Arbeiter Friedrich S ök,
Bertha Weidemanü. beide Brahnan

Eheschließungen. Maurergeselle Richard Ruth.
Müllersh ff, Hulda Seehagel, Weißfelde. Fleischer Rudolf
Janowicz, Helene Gadaezewski, beide Netzort. Friseur
Gustav Windmüller, Prinzenthat, Hulda Hubnke, Weiß-
felde. Arbeiter Friedrich Bamngard, Klein-Bartelsee,
Karoline Krüger, Schönhagen. Arbeiter Stefan Kro-
viusk, B tomberg, Anna Kowalewski, Jagdschütz. Ar-
bfiter Robert Schlatkowski, Brombcrg, Anna Pawelz,
Klein-Bartel ee. Besitzer Wilhelm Hammer me rster» Alten-
obrf, Hedwig Ziegenhagei!, Klein-Bcn tclsve.

G e b u r t e n. Arbeiter Albert Pusch, Zielonke, 1 S.
Arbeiter Julius Spicker, Czarnowke Dorf. 1 S. Wirth¬
schafte r Franz Kowalkowski, Brah-au, 1 S. Arbeiter.
Hermann Jafter, Schwedcnhöbc. 1 S. Arbeiter Johann
Daron, Bleichfelde, 1 T. Fuhrmann Karl Kinne, N u-

Beelitz, 1 S. Käthner Friedrich Schallst, Jagdschütz. 1 T.
Arbeiter Franz Fatz. Schwedenhöhe, 1 T. Zimmergefelle
Karl Brnckwieki, Schöndorf. 1 S. Maurergeselle August
Buding. Schöndorf. 1 S. Arbeiter Julius Wegner,
Czarnowke Dorf, 1 S. Arbeiter Wladtslaus Buchholz.
Schweb »höhe, 1 S. 1 uneheliche Geburt.

©ter befalle. Johannes Folinski, Hohenholm,
2 I. Alfred Jaster, Schwedenhöhe. 1 I. Franz Wu
niecki, Schwedenhöhe. 9 Tg. Karl Franzke. Schweden¬
höhe, 6 M. Kä hiter Gottlieb Schre ber. Zielonke, 65 I

Schiffsverkehr vom 8. bis 9. April, mittags 12 Uhr.

Amtliche Notiz !

Ruff. Not.Cassa 316,15 216,15
30oReichs-Anl! 92,40! 92,30
V ■!% bö. 102,00 101,90
B '/2

n/0 bo con). 102,00 101,90
3% Pr. Eons ! 92,20 5 2,00
3- 2 % dl). 1102,09 101,80
BV2 % do. coni. 101,90 101,75
4° oPos.Pfdbrf. 102,30 :02,30
3Va u

o do. i 98,701 93,75]
3 l do C. ! 98,5“'] 98,50]
Westpr.Psdbrs.]
3H 8

'-
'-. alte l 98,70: 98, 7v

„ „ I B. 98,5 98,40
Westpr. Pfdbrf.i
3y3%äiicII ; 98,30 98,40

„ neue If o 08,2
3% aste 1 89 75 -9 75

„ „ 11 . 89,7oj 89,7a
„ neue II j 8 s| ,50! 89 4

98,90

89,90
122,39

152,00

98,90

89,50
22,00

193,75 189,10

Stadtanleihe
4'7 Pomm. Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg.
Disk.-Commdt.
Berl.Handl.-Ges
Den sehe Bant 2 >7,25
Oesterr. Credit 210,90
Lombarden ! 18,00
Laurahütte 198,80,199,30
Harpener IF 5,00 4 64,25
Oftvr.SWbhn.! 69,50 69,00
Italiener 4°/,, j 100,70
Privät-Disk. ! V/8

Spiritus70er lc i
-—,—

Umsatz: —

50er so cd [ ■■■—,—

Umsatz: 20000 !

Tendenz: still

51,00
2 610
211,10

18,50

10s>,75
V/8

Berlin, 9. April. <Brodnktenmarkt), angef.3Ubr20Min

Weizen Mai
„ Juli
„ Septl

Roggen Mai
“ Sul L

Hafer Mai
Juli

8 1 • 9. ! 8. 9.
164 25 164,75 Wm Mai 113,75 1-4,25
i6 ,23 164,75
16 - 50 SCO, 15

„ Juli 114,25

143,75 144 00 Mm Mai 53,80 54,10
14',75,143 00 „ Oktober

Spiritus 70er
52,00 52,00

153/10 153,50
—, 151.50

loco 33,80 33,80

Danzig, 9. April, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: unverändert /k 9.

bunter und hellfarbig — 176
hellbunter —

hochbunter mtb weißer — 183
R otz g e n: Tendenz: geschäftslos

loco 714 Gr. inländischer 144
loco 714 Gr. transit. 106 —

Kornzucker von 92% Rettd.
Kornzucker hs°/0 Rend. —

Kornzucker 75% Rend.
Tendenz: sckwach

Feine Brotraffinade
Gemabiene Raffinade m. Faß
Gemühmleue Melis I m. Faß

5,30 ',65 5,30-5,40

27,95- -28 20 27.95—28,20
27,95 27,95

7 45 2 .45

KGasmotoren ■ Fabrik

baut

erstklassige
Motoren

für (86

Leuchtgas,
Kraftgas,

Spiritus, Benzin, Petroleum,
liegend und stehend, stationär und fahrbar.

Geliefert; dl 000 Mbtorea.

Ueber 270 Medaillen. Ueber 270 Medaillen«

Zweigniederlassung Breslau V, Gartenstr. 3.
- WM»™“11*

Am .0 o «nabend, den
ZÄ. April HH>3, vormittags

1.11 Uhr sollen auf dem Kasernen-
] hose des unter Zeichneten Regiments

in Bromberg (177

zwei Stück
5Jahre alte Pferde

.j welche für den Kavatllricdieilst
i ungeeignet, sonst aber durchaus
] brauchbar sind, meistbietend ver-
; f.ntft werden.

Grenadier-Regiment
zu Pferde.

Gesucht 1 Wshunuß
von 4 -5 Zimmern zum l.Oktbr.
Offerten mit Preisangabe unter
W. B. 500 fl. d. Geschst. d. Ztg.

Zum 1 . Oktober für 2 Damen
1 Wohnung von 4 Zimmern
n. Zubehör gesucht. Danziger-,
Bahnhof- u. Wtlhelmstr. bevorzugt
Off. m. Pr. n. V. P. an die Geschst.

Serrslljllstt. Idlniiug,
7 Zimmer, Loggia, Garten, Tan-
zigerftr. 133, hochp, 1 . Oft. er.

jacobowski, Wilhelmstraße 14.

Herrsch. Wohn., n Zimm.,
3 Kamm., mit all. Zubeh.. viel
Nebenr.. wf. z. verm. Töpferst. 7.

cf liefst 1 Wohnung z. I.Okr.
4—5Zimmern nebst reicklich.

Zub. Off. mit Breisang. u. C. H.
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

G
von

Gesucht z. 1. Oft. v. einzeln.
Dame Wohnung v. 3 Zimmern
in gutem Hansel Off. m. Preis u

B. G. 10 a. d. GZchst. b . Ztg.
1 Stube u.

,v

Barbierlad., Stn
Znb. v. sgl.z.van
ttve u Zb. (auch z. uSofort gesucht

i eine Wohnung, ö—7 Zinnner.

4 Zimm. u Zubeh. b. ruhig. all.Cömf., ev.Pferdest.,Waaenrem.>
Mietn. f. 1 . 10. qci.; mögl. etw. Bürschenst.Z. n geth.w. 45Zim. Zu

; GärtöNt. Off. n. E. P. a. d. Geschst. I ersr. W. Schmidt, Rinkauerstr. 5.

Ein m öblirtes Wmn
mit separatem Eingang ist vom
15. April Burgstr. 15 zu verm.

Näheres int Frisir-Salon.

1 naß) gilt «IflltJüliwiip
(einspännig) zu kaufen gesucht. Off.
erb. li. A. B. 109 postlag. Bromb.

günstig. Bedingungen zu ve rkaufen.

An iilirteS Zimmer
zu beim. Babnhofstr. 1 . 2 Tr. r.

Ein neues '.llgantes uußbaum.
Pianino

unter voller Garantie billig zu
verkaufen. Zn erfr. (384

Müller’s Piano-Magazin.

Schloffereiverkauf.
Weg ,, ichwcrcr Erkrankung bin

ich gezwungen, meine tu bester
Lage der Stadt liegende (378

Allst- und BllitWoßerci
mit all. Zubehör foi. zu verkaufen.
Carl liineberg, Scblossermeister,

Wilhelmstraße 1 1 .

Gröft. Gckgrundstiick m. Ge¬
schäft iNeust.) u gün'i. Beding zu
verkauf. Off. n. H. 27 a. d° Geschst.

int zedlaHte Msrqmst
stickt
17»)

Oscar Blumenthal,
Brückenstraße 5.

Schreibtisch,Cylindorbüreau
zu kaufen; dortselbst gut erhaltener
Flügel Raummangels billig zu
Verkäufen . Prinzeuftrasie 21 b.

Um zu räumen verk. geg. Kasse

2 neue Pinninss
nußbaum, elega n t c Bauart,

prächtiger voller Ton,
für 425 Mark und 475 Mark.

10 jäbrige Garantie.

v. longa, BMWr. 75.

verkänfl (86

A iedzeg, öOtbon.

Atb. Königsberg i. ]
HH

v #%]
5Ö0 Mg. g, brutmrt, 6it Chaussee,
gute Geb. u. f. w., sögt zu verk. ]
öder gegen Hcink zu uertoitfdhen. i
Off. it. A. Na unken .postlagernd, i
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SonkilMMm.
In dem Konkursverfahren über

-äs Vermögen des Schneiders
OOQOOQOOOQOOOQOOQOOOOOOOG

Wilhelm Meyer
in Jnowrazlaw

ist in Folge eines von dem Gemein-
; Schuldner gemachten Vorschlags zu

einem Zwangsvergleiche

O
o

< Vergleichstermin
$ auf den 24. April 1902,
£ vormittags 9 Uhr,
t vor dem Königlichen Amtsgerichte
^tn Jnowrazlaw, Friedrichstraße
/ Nr. 17. Zimmer Nr. 9a anberaumt.
x Der Vergleichsvorschlag und die

Erklärung d. Gläubigerausschusses
find auf der Gerichtsschreiberei 5
des Konkursgerichts zur Einsicht
der Betheiligten niedergelegt.

Jnowrazlaw, 2. April 1902.

Königliches Amtsgericht.

Ziehung 17. u. 18. April 1802
Königsberger

Seid-Lotterie
6241 Geldgewinne Mark

200000
le«w. 50 000 = 60 000 *.

1 «o 20 000 - 20 000..
1 i, 10 000 -10 000.
1 a 5000= 5000,.
1 n 3000 = 3000,.
2 n 2000= 4000.
4 a 1000= 4000.
10 » 500 = 5000 „

40 ra 300= 12 000.
60 » 200= 12080.
120 a 100 = 12 080.
200 a 50= 10 060..
300 tu 30 = 8 000.
500 a 20= 10 000.
1000 a 10= 10 600.
4000 a 6 = 24 600..

Loose ä, 3 Mark, Porto und Liste
30 Pfg. extra, empfiehlt und ver¬

sendet auch unter Nachnahme

Carl Heintze
Berlin W., Unter den Linden 3.

Musikwerke jeder Art werd
reparirt Ottinger, Thoruerstr. 5.

200 Lt*.
Kuh- «. Pfcrdeheu I. Schnitt
und gute Qualität, hat z. Preise
von 3,25 Mk. p Ctr. abzugeben

Gustav Fritz,
Langenau bei Brahnau.

leii Streu
befindet sich jetzt

8
O
O

OlHenet IHorlst 9,

fj eine Treppe.

O
O
o
o
o
o

9. Brückenstrasse 9«

Heute und die folgenden Tage:

Grosse Gelegenheitskäule!

o
o
o
o
Ol
IO
IO
0
o
o
o

Schürzen
Handschuhe
Sommer“Tricotagen

8^* Strümpfe
S^Corsetts.

Das Gebotene übertrifft alles bisher Dagewesene.

224)

tiefte*)
Brückenstrasse

O
O
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
o
©
o
o
o
o
o
©

Halbe,
Mithmyalt iittb

8
Heinrich Loewy

K. E. approb.
Hofbandagslst a. Berlin
trifft am Bonnerstags, den
17. April in Bromberg
ein und hält Sprechstunde
am Donnerstag, den 17. April,
vormittags von 9 bis 1 Uhr
Hotel Schwarzer Adler
ab zwecks Maassnahme und
An fertig, seiner rühmlichst be¬
kannten D. B,. P. Bruchbänder.

Die Ehenrische
W asch-Aristillt und Färberei

von (155

W. Hopp in Brsmberz
Woilmarkt Nr. 9

und Danzigerfirafie Nr. 164

emvf sich dem geehr'en Publikum.

ooooooooooooooooooooooooo

garantirt reiner
ma Cacao-Zucker, ebes

Pfund 90Pf.
bei Abnahme von

5 Pfd. au billiger.

^Frieiriclisti. 51.
H. Bfilck, Bromberg.

Einige Waggon frühe

gofenbartoffeln
zum pflanzen, haudverlesen, ~

hat sehr billig abzugeben, so g
lange Vorräthe reichen

EmilFabian,$tittettr.tt
en gros. - Kartoffeln— en detail.

Ein fast neues Fahrrad
billig zu verk. Fischerstr. 3, p t. r.

(gilt kräftiges Pferd,
5 Fuß 2 Zoll groß, verkauft

Bromberger Pofthalterei.

■ v 1 MM«

Einem geschätzten Publikum von Bromherg erlaube mir anzuzeigen, dass

die Eröffnung meines Geschäftes
am Sonnabend, den IS. April erfolgt.

Durch vortheilhafte Abschlüsse,
Durch Einkauf bei den ersten Firmen

im Anschluss mit den grössten
Häusern der Waarenhausbranche des In-

und Auslandes biete ich meiner geehrten
Kundschaft hervorragende Vortheile.

Ausserordentliche, billige Preise

Gute reelle Qualitäten
Gewissenhafte Bedienung
Strengste Reellität

Weitgehendste Gontanz
sind meine Geschäftsgrundsätze.

Central - Kaufhaus
FriwIrlpJiSDlate 19 J. HlPSCllftid MMr.-Elfa

1. Herren-Artikel: Wäsche,
Cravatten, Hosenträger;

2. Trieotagen, Strümpfe, Hand¬

schuhe,Sporthemden,Tücher;
3. Hamen- und Kinderwäsche,

Erstlingsausstattnng;
4 Schürzen in liorrent grosser

Auswahl jeden Genres;

Die verschiedenen Rayons:
5. Regen- und Sonnenschirme;
6. Knrzwaaren, Schneiderei-Ar¬

tikel, Knöpfe, Schnallen;
7. Spitzen, Posamenten, seidene

Bänder;
8. Seidenstofle für Besätze u. Binsen;
9. Puttersachen;
10. Phantasie-Hamen-Artikel,

Lavaliers, Boas,Gürtel, Pompadours;

11. Hamen- und Kinderhüte,
Blumen und Hutbänder;

12. Blousen in Seide u. Waschstoffen;
13. ITnterröcke, Corsets, preis-

werthe, geschmackvolle Artikel;
14. Lederwaren, Portemonnaies,

Cigarrentaschen und ver¬

wandte Artikel.

Beachten Sie gefälligst die Annonce am Freilag, den 11. April.
KM
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2)ic Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

2lus Sterbt tsufc tank
Bromberg. 9. April.

* Personalien. Der Oberlehrer Dr. Böttcher
in Culm ist an das Gymnasium zu Marienwerder und
der wissenschaftliche Hülfslehrer Remus zu Danzig an

die Realschule zu Culm versetzt worden. Dem Ober¬
lehrer Ganske am Gymnasium in Danzig ist die
Leitung des neugegründeten Progymnasiums zu Dt.
Eylau übertragen worden. Seminarlehrer Zepke, der
am Lehreiseminar in Tuchel über 20 Jahre thätig
war, ist nach Berent verletzt worden.

x. Janowitz, 8. April. (Der Deutsche
Wohlfahrtsverein) von Janowitz und Um¬
gegend hielt gestern im Deutschen Kaufhause eine
Generalversammlung ab. Zunächst erklärte sich die

* Generalversammlung damit einverstanden, daß das vom
Verein erbaute Krankenhaus der Kirchengemeinde
Janowitz als Gemeindehaus übergeben werde. So¬
dann wurde eine Kommission gewählt, welche die etwa
7Ö0 Bände zählende Vereinsbibliothek sichten und die für
jungeLeute nichtbrauchbarenBücher daraus entfernen soll.
Der Antrag, dem Verein zurVerbreitung vonVolksbildung
und dem Verein zur Verbreitung

‘

christlicher Zeit¬
schriften im nördlichen Deutschland beizutreten, fand
allseitige Zustimmung. Zum Schlüsse wurde beschlossen,
im Juni ein Sommerfest, zu welchem alle Deutsche
Zutritt haben, zu feiern. Der auf der Tagesordnung
stehende Vortrag: „Die Kämpfe in China“ fiel aus,
da der Referent Lehrer Böttcher in Skorken des großen
Schneegestöbers wegen nicht erschienen war.

Koste», 7. April. (Vergeßlich.) Die
„Pos. Ztg.“ berichtet: Ein Gestellungspflichtiger ist
bei dem jetzigen Ersatzgeschäft ohne Hemd nach Hause
gegangen. Er ist zur Garde ausgehoben worden und
hat wahrscheinlich aus Freude darüber das Anziehen
deS Hemdes vergessen.

Kruschwitz, 7. April. (Lehrergehälter
Leichenfund. Schneetreiben.) Unter

Genehmigung der Beschlüsse der Organe der evan¬
gelischen Schulgemeinde vom 6. Oktober 1901 und
30. Januar 1902 hat die Regierung zu Bromberg für
die Lehrerstellen an der evangelischen Schule das
Grundgehalt auf jährlich 1100 Mark und die Alters¬
zulage auf den Einheitssatz von jährlich 130 Mark
vom 1. April d. I. festgesetzt. Das Grundgehalt des
dauernd verbundenen evangelischen Schul- und Kirchen¬
amtes erhöht sich entsprechend auf 1332 Mark.
■— Heute früh wurde im See eine unbekannte,
männliche, etwa 45 Jahre alte Person stehend als
Leiche an einem Bcückenständer aufgefunden. Wie bis
her ermittelt, soll es ein Maurer aus Strelno sein“
Es wird vermuthet, daß Selbstmord vorliegt, da er.

seinen Hut und einen Strick in der Tasche hatte. —

Seit heute Nacht herrschte in unserer Stadt, sowie in
der Umgegend ein furchtbares Schneetreiben, sodaß der
Schnee stellenweise bis 2% Fuß hoch aufgetrieben ist.
Der Wasserstand im Goplosee ist bedeutend höher wie
in den früheren Jahren.

Rastenburg, 8. April. (Noch rechtzeitig
verhütet) ist nach der „Königsberger Hartung-
schen Zeitung“ am Sonntag Vormittag auf der Süd¬
bahn bei Rastenburg ein Eisenbahnunglück.
Dem um ll3/4 Uhr von Rastenburg nach Königsberg
abgehenden Güterzuge war von dem diensthabenden
Weichensteller das Geleise zur Fahrt freigegeben,
auf welchem der vor 12^ Uhr aus Königs¬
berg hier eintreffende Personenschnellzug verkehrte.
Beide Züge, der Güterzug schwer befrachtet und
starkes Gefälle herunterfahcend, der Personen¬
zug fast die schnellste Fahrgeschwindigkeit einhaltend
dampften sich entgegen. Erst als der Güterzug
mehrere Wärterhäuser passirt hatte, wurde die falsche
Fahrtrichtung bemerkt und die Rückfahrt des Güter¬
zuges signalisirt. Mit großer Mühe gelang es dem
Lokomotivführer die schweren Achsen nach dem Bahn¬
hof zurückzudrängen. Auf diese Weise entgingen die
Reisenden des Königsberger Personenzuges glücklich

einer großen Gefahr. Der Personenzug hatte nur

geringe Verspätung.
Tilsit , 7. April. (Ein eigenartiger

Grund) hat die Kaufmannsfrau Marie Ehleben
geborene Smettons aus Tilsit zur Anbringung der
Revision beim Reichsgericht bestimmt. Frau Ehleben
war vom Tilsiter Schwurgericht am 13. Februar 1900
wegen wissentlich falsch geleisteten Eides (Offenbarungs¬
eides) zu einem Jahr Zuchthaus verurlheilt und hat
diese Strafe bereits verbüßt. Es gelang ihr darauf,
ein Wiederaufnahmeverfahren durchzusetzen, das am

14. März d. I. den Prozeß vor dem hiesigen Schwur¬
gericht neu aufleben ließ. Das Schwurgericht erkannte
aber wieder auf Schuldig und auf dieselbe Strafe wie
wie am 13. Februar 1900. Frau Ehleben behauptet
nun, daß zwei Geschworene während der zweitägigen
Verhandlung geschlafen haben und somit den Ver¬
nehmungen nicht folgen konnten.

Danzig, 8. April. Die Strafkammer
verurtheilte heute den früheren Gerichtsaktuar Wil¬
helm Dolotzki, der im vorigen Jahre beim hiesigen
Amtsgericht als Registrator thätig war und in dieser
Stellung ihm anvertraute Akten, deren Bearbeitung er

verabsäumt, einfach beiseite geschafft hatte, wegen
Dienstvergehens zu 3 Monaten Gefängniß. — Ein
eigenthümlicher Kauz ist der Musketier
Galla, ein Berliner Kind, der sich am Montag vor
dem Oberkriegsgericht zu verantworten hatte.
Galla ist vielfach und schwer vorbestraft, auch
wegen Fahnenflucht. Er hat in der Nacht
zum 25. November seinen Kameraden ver¬
schiedene Kleidungsstücke gestohlen. G. wurde dafür
vom Kriegsgericht zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Gegen das Urtheil legte er Berufung
ein und beantragte, ihm keine mildernden Umstände
zuzubilligen und ihn mit Zuchthaus zu bestrafen.
Auch sei eine Vorstrafe gegen ihn verschwiegen worden.

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Wessel gab zur Er¬
wägung, den Angeklagten einer Irrenanstalt zu über¬
weisen, um seinen Geisteszustand prüfen zu lassen.
Der Angeklagte sagte, er müsse doch wieder stehlen,
wenn ec herauskomme. Die Berufung wurde ver¬
worfen

VslkSU»r<rthf<tz«rft.
s. Die Gesellschaft zur Verbreitung der

Handwerke und des Ackerbaues unter den
Juden besteht bererts 90 Jahre. Dem jetzt er¬
schienenen letzten Jahresbericht entnehmen wir, daß
der Verein sich nur für preußische Unterthanen intet»
essirt. In dauernder Pflege und Unterstützung waren
im abgelaufenen Jahr 65 Lehrlinge, die von vier
Handwerksmeistern beaufsichtigt wurden. Je drei
Elektrotechnikern und einem Maschinenbauer wurden
Stipendien zumBesuch höhererFachschulen gewährt. Auch
in der landwirthschaftlichenSchule zu Ahlem wurden einige
Zöglinge unterstützt. Der neuen Arbeitskolonie in
Weißensee wurde ein dreijähriger Zuschuß gewährt,
mit Rücksicht darauf, daß in derselben die Kolonisten
im Handwerksberuf ausgebildet und beschäftigt werden.
Zeitweise wurden sechs Lehrlinge unterstützt und sechs
Gesuche sind noch nicht entschieden. Auch in diesem
Jahre werden für hervorragende Leistungen und
Führungen Prämien aus den zur Verfügung stehenden
Stiftungen vertheilt werden. An Mitgliederbeiträge»
sind 4545 Mark eingegangen. Ausgegeben wurden für
Lehrlinge direkt 4157,20 Mark, für Schulzwecke
1532,40 Mark, für Darlehen an Meister 1900 Mark.
Dann sind wieder eingegangen an Zinsen 3898,19 M.,
an Legaten und Geschenken 2310 Mark. Seit Bestehen
der Gesellschaft hatte dieselbe 1384 Lehrlinge und Sti¬
pendiaten. Dafür sind ausgegeben an Unterstützungen
346 263,49 Mark, für Fach- und Religionsschulen
13 487,38 Mark, für höhere Schulen 14 461,50 Mark.
Aufnahmegesuche sind an den Vorsitzenden Leopold
Leffer, Berlin, Krausnickerstraße 3a, zu richten.

Herrn. Löhnert Aktien-Gesellschaft, Bromberg
Bilanz per 31. Dezember 1901.Aktiva.

An Cassa-Conto
„ Wechsel-Conto.
„ Conto-Corrent, Debitoren
„ Kugelfai mühlen-Conto .

„ Nohrmühlen-Conto
„ Rotierende Oefen-Conto
„ Kleereiber-Conto .

„ Gießerei-Conto
„ Grundstück-Conto I.

Zugang

ab 2V2 % Abschreibung
„ Grundstück-Conto n

ab 2 1
2% Abschreibung

„ Gebäude-Conto.
Zugang . ,

ab 5% Abschreibung .

„ Maschinen-Conto .

Zugang

ab 10% Abschreibung.
„ Schablonen- u.Modelle-Couto

Zugang

ab 40% Abschreibung.
„ Transmissionen- und Treib

riemen-Conto
Zugang

ab 40% Abschreibung.
„ Werkzeug-Conto .

Zugang

ab 40% Abschreibung.
„ Pferde- und Wagen-Conto

ab 100% Abschreibung .

„ Mobiliar-Conto
Zugang

ab 100% Abschreibung
„ Kohlen-Conto

Bestand an Kokken .

„ Betriebsunkosten-Conto
Bestand an Utensi.ien.

„ Patent- und Licenz-Conto

Debet

Passiva.

An Abschreibungen
auf Grundstück-Conto I .

„ Grundstück-Conto II.
„ Gebäude-Conto.
„ Maschinen-Conto
„ Schablonen- und Modelle

Conto .

„ Transmissionen-undTreib
riemeu-Conto .

„ Werkzeug-Conto
„ Pferde- und Wagen-Conto

Mobiliar-Conto
„ Maschin.-Reparaturen-Conto
„ Handlungs-Unkosten-Conto
„ Steuern- und Vers.-Präm.

Conto ....
„ Reingewinn

V rtrag aus dem Vorjahre
Reingewinn aus 1901

Wir schlagen vor, denselben
wie folgt zu vertheilen:

Reserve-Fonds, 5%
Dividende, 4%
Tantieme für den Aufsichtsrath

und Vorstand und Grat:
fikationen für die Beamten

Superdividende, 1%%.
Vortrag für das nächste Jahr

2 966 38
49 600 18

407 223 20
303 754 —

71218 30
18 808 70

2971 50
3 404 —

119 184 —

7 519 86 — j
126 <03 86

3 167 59 123 536 27

73 360 ,66
1834 |oi 71526 65 I

15! 696 — !

10 783 15

162 479 15
8 123 95 154355 20

83 499 i03
1 629 177

85128 80
8 512 188 76 615 92
7 517 89 i j3 296 89

10 814 78
4325 91 6 488 87

4 685 94
1039 48
5 725 42
2 290 16 3 435 26

15 329 13
4 937 37

20 266 50
8106 60 12159 90

2 98ö .—

2 984 — 1 —

1 —

236 70

237 70
236 70 1

1045

356 —

1 —

Mark 1 309 468 33

1 Verlust-Rechmi

3167 59
1834 Ol
8123 95
8 512 88

4 325 91

2 290 16
8106 60
2 984 —

236 70 39581 80

| 1140 35
57154 82

22857 21

5890 35
60 855 86 66 746 21

3 042 79
40000

5315 70
15 000 —

3 387 72

Mark 187 480 |39l

Per Aktien-Capital-Conto .

„ Reserve-Fonds
„ Delcredere-Conto .

„ Hypothcken-Conto .

„ Conto-Corrent
Creditoren ....

„ Lohn-Conto
Reserve für die Berufs-
genossenschaft

„ Provisionen- und Licenzen-
Conto

noch zu zahlende.
„ Reingewinn

Vortrag aus dem Vorjahre
Reingewinn aus 1901.

5 890
60855

Mark

1000 000
22182
30 000
61000

101303

3000

25236

66 746

1309 468 33

Credit.

Per Vortrag aus dem Vorjahre
„ Kngelfallmühlen-Conto
„ Rohrmühlen-Conto
„ Kleereiber-Conto
„ Gießerei-Conto . .

„ Zinsen-Conto .

Mark

5 890
143 698

31599
2 290
3 551

449

tu Bromberg bei der Bromberger Bank für Handel und Getr
rn Posen ber der Oftbank für Handel und Gewerbe ausgezahlt.

B r o m b e r g■, den 7. April 1902. Del* V01*St$UHle
Herrn. Löhnert.

187 480 j 39

Mk. 55.— pro Aetie wird gegen den

Gewerbe (178

Handels-Lehr-Instititt
Brmbrrg. I. Madajewski. ßlistbetbstr. lg.

Lehrplan: Eins, und dopp. Buchführung» deutsche,
franz., engl. Handelskorrespondenz, sämmtl. Comtoir-
arbeiteu, Wechsellehre, Stenographie, Schreibrnaschine»
Rechnen, Schönschreiben, Deutsch. Getrennte Kurse
für Damen und Herren. Erfolg garantirt. Bester
Stellennachweis. Viele Anerkennungen. Prospekte
gratis und franco. — Eintritt jederzeit. (166

*******)*** IMMMMXÜK****
Ich habe mich hier als (178

Bneher-Retiior
niedergelassen und halte mich zum Einrichten «. s. w.
von Geschäftsbüchern aller Art bestens empfohlen.

$ Emil Steffen, Mtsrilstkch 6.
***0*******! SO***)tQtQlQK

Jnliuslialler
Harzer

Sauerbrunnen
aus den städtischen Quellen des Bades (174

Jnlinshall, Harzburg,
vorzügliches, Billiges Tafelgetränk

offeriren

Telephon
No. 7. No. 7.

ooooooooooooo

81 trii liiii riiiit* 8

eine präpa-
rirte Flüssigkeit in Flaschen

Sm® ä 3.50 Mk., zum reinigen der

Teppiche, leicht zn handhaben,
grösste Erfolge. (452

O Fit Daiva Friedrichstrasse

g »r. liege, Nr. 24. 0
ooooooooooooo

HensAfMe Sölimtnp
Neubau Moltkcstratze: 2, 3 mtb 4 Zimmer u.

Neubau Kaiserstrabe: 3,4 unb 8 Zimmer re.

Architekt Karl Bergner, Aisabethstr.
Dauzigerstraße Nr. 159

ist ein Laden mit großen Schau¬
fenstern nebst angrenz. Wshnung v.

jetzt oder später zu vermieden.

1 Qrthi’tr ev.m. Wohn., p. 1. Juli
1 -vtHNtV oder 1. Oktober zu verm.

1 Mnßn v. 4Zimm., Balk. u.Zub.1 Wvlfä. p. i. Oft. er. zu verm.
Bradtke, Danzigerstraße 53,1

Eiu großer Labe» Mx
un 2 eleg. Läden r. m. Neubau
Poststr.S, 1'ow. auch feine Woh¬
nungen sind p. 1. Okt. zu verm.
N. Lachmann, Brückenstr. 9.

herrschaftliche Wohnung
Roonstr. 5, vom 1. April ab
zu verm. Alb. Jahnke, Bromberg.

Zu vermiethen
v. l.Okt.er. ab Fricdrichstr.20
I groher Laben nebst Wohn.,
von sogleich Friedrichftr. 19

1 Laben nebst Zubehör.
173) Rudolph ZawadzkL

äSästßfßi sofort zu ber«
miethen. Zn er¬

fragen Neue Pfarrstr. 13.
Cckladen sofort zu vermieth.

Ro68ke,Mittel-u.Schleinitzst.-Ecke.

Friebrichstrastc 50
ist eine Wohnung, I. Etage,
per sofort, und ein Laden per
1. Juli er. zu vermiethen. Näheres
bei Herrn Julius Bukofzer,
4. Poststraße 4. (150

Welhienplatz 2, L Tr.
eine Wohnung, 4 Zimmer und
Küche, an ruhige Miether zu ber*
vermiethen. R. Bürger.

9

6 Zimmer, Kabinet) Küche, Bade¬
zimmer unb alle Nebenräume,
elegante Wohnung, per 1. Oktober
zu v e r m i e t h e n. (260
Ernst Schmidt, Bahtthofft.93.

3»i Kanfhans Sohenzvllern
ist eine Wohnungv von 5 Zim¬
mern 2 c. per l. Okober 1902 zu
vermiethen. Max Rosenth'al.
Spediteur, Theaterplatz 4.

9 Zimmer
nebst reich!. Zubehör ev. mit
Pferdestall per 1. Oktober zu ber«
miethen. Näheres int Bau»
bureau Moltkestraße 1. (178

Adlerftr. 10 Wohnungen u.
Garten zu vermiethen. Näheres
360) Schwedenstraße 27.

1 Wohnung, part., 3 Zimm.,
Küche, Keller. Stall 2 C , z. 1 . Okt.
zu vermiethen. Schweb enftr. 27.

Bahnhofstraße 10, 2 Tr.,
1 Wohnung von 3 Zimm., Balk.
u. all. Zubehör per 1. Oktober zu
vrrmieth. Zu erfragen 1 Tr. lks.

Willir Danzigerstraße 67'*nuw ist diel. Etage8Zim.rc.
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Wohnungen
von 3 und 4 Zimmern von so¬
fort resp. 1. Oktober an ruhige
Miether zu vermiethen. Mieths-
preis 270 Mk. u. 300 Mk. Freie
Badebenutzung u. Garteneintritt.

Kromberger Pampf-Waschanstalt
Prinzenthal, Naklerstr. 22.

Gr. Bergstr. 11/13 große Helle
Keller u. Speicheretage.

Thornerftr. 45 2 kleine ob.
Wohnungen sof. z. vermieth.

Thornerstraße 43/44, Komtor.

Große helle Ränme
mitten in der Stadt, zu Kontor,
Lager oder Fabrik sehr geeignet»
sofort preiswerth zu vermiethen.
Offerten unter Z. 100 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Mauerstr. 12 gr. h. Werkstatt,
auch als Lagerr. passd., Schuppen,
Komtoir, Einfahrt, Pferdestall zu
vermiethen. Auch ist das Grundst.
b. ger. Anz. zu verks. M. Rady.

Weltzienplatz Nr. 5.
Ein Pferdestall nebst Wagen-
remise u. eine Kellerwohn. b.
2 Zimm. u. Küche v. sofort zu verm.

Große Pferdeställe u. Lager¬
räume nebst Comtoir zu ver¬
miethen • Posenersiraße 5.

IpchhmschM. Zimmer
sofort zu verm. Danzigerst. 156.



Aus Ltudt uu& sän».
Bromberg. 9 April.

Cf Wurftmacherei der Militärverwaltung.
An die hiesige Fleischerinnung ist die Garnisonverwal¬
tung mit dem Ansuchen herangetreten, hierselbst eine
Militär-Wurstmacherei einzurichten, d. h. eine Anstalt,
in welcher unter Aufsicht eines Militärdeamten Wurst
für die Garnison hergestellt wird. Tie Innung ist
nicht abgeneigt, die betreffenden Räumlichkeiten, Ma¬
schinen u. s. w. zu jenem Zwecke herzugeben, bezw.
Bauten auszuführen, und zwar auf dem ihr gehörigen,
dem städtischen Schlachthof gegenüber liegenden Grund¬
stück. Diese Neueinrichtung würde dann die Militär¬
behörde pachtweise übernehmen.

Cs In den Schornstein der städtische«
Ziegelei ist bekanntlich bei einem Gewitter in voriger
Woche der Blitz gefahren und hat ihn theilweise zer¬
stört. Gestern ist nun durch eine Kommission, die zum
größten Theil aus Mitgliedern der Posener Pro¬
vinzialfeuersozietät bestand, der Schaden besichtigt
worden, um festzustellen, ob ein Neubau des Schorn¬
steins vorgenommen werden soll, oder eine Ausbesserung
desselben genügt. Man war zwar der Ansicht, daß ein
Abreißen des beschädigten Schornsteins und ein Neu¬
bau wahrscheinlich stattfinden müßte, beschloß ober, vor¬

her noch das Gutachten eines Spezialisten zu hören.
Der Neubau des Schornsteins würde eine Summe
von ca. 5000 Mark beanspruchen.

& Gr.-Neudors» 8. April. (Neuer Bahn¬
hof. S ch n e e f ä l l e.) Nachdem der neue Bahn¬
hof Hierselbst — in Kilometerstation 21,48 — fast
fertiggestellt ist, wird der Verkehr dort am 15. d. M.
eröffnet werden. Auch an der Pflasterung des Ver¬
bindungsweges von der Jnowrozlawer Chaussee zu
dem neuen Bahnhof, welche bekanntlich der Kreis
Jnowrazlaw übernommen hat, wird jetzt eifrig ge¬
arbeitet. — Gestern Vormittag halten wir heftiges
Schneetreiben. Obwohl es nachmittags thaute, liegt
noch heute stellenweise der Schnee mehrere Zoll hoch.
Auch heute haben wir wiederholt Schnee, abwechselnd
mit Hagelschauern, gehabt und noch sieht der Himmel
nicht verheißungsvoll aus.

H. Exin,8. April. (Im hiesigen Schlacht¬
hause) wurden im März geschlachtet: 24 Rinder,
111 Kälber, 10 Schafe und 177 Schweine. Die Ein¬
nahme betrug 423,85 Mark.

□ Schneidemühl. 8 . April. (Feuer. B e -

sitzwechfel. Subhastation. Schwur¬
gericht.) Heute Abend zwischen 6 und 7 Uhr
brach in einem Wohnzimmer des Hauses Zeughaus-
straße 14, das von dem Uhrmacher Fritsch bewohnt
wird, Feuer aus. Infolge der anhaltenden Nässe
mußte das Zimmer geheizt werden und es geriethen dort
mehrere Betten und ein Pelz, welche sich in der Nähe
des geheizten Ofens befanden, in Brand. — Der
Neue Bahnhofstraße Nr. 7 befindliche Henkelsche Gast¬
hof ist für 50 700 Mark in den Besitz des Kaufmanns
Joses Arndt aus Linde, Kreis Flatow, übergegangen.
— Auf dem heutigen Subhastationstermin er¬
warb Bergbrauereibesitzer Rudolf Hetzer von
hier das Güterbahnhofftraße Nr. 24 belegene und
dem Bauunternehmer Felsmann gehörige Hausgrund¬
stück für das Meistgebot von 28 000 Mark. — In der
heutigen Schwurgerichtssitzung hatte sich der Böttcher¬
meister Theodor Hufenbach aus Schönlanke wegen einer
vollendeten und versuchten Brandstiftung zu verant¬
worten. Die Verhandlung wurde auf Antrag des Ge¬
richtshofes vertagt, da der Angeklagte zur Beobachtung
seines Geisteszustandes einer Irrenanstalt auf die
Dauer von sechs Wochen überwiesen werden soll. Er
leidet an chronischem Alkoholismus.

8. Jnowrazlaw, 8. April. (Städtisches.)
Heute fand eine Stadtverordnetensitzung statt. Seit
18,95 ist die Stadt zur Ruhegehaltskaffe der Regierung
für die Lehrer der Mittelschule beigetreten. Tie Bei¬
träge waren ackfangs nur sehr gering, haben sich aber
so kolossal vergrößert, daß diese für das gegenwärtige
Etatsjahr 3165 Mark betragen. Die Versammlung
ersuchte den Magistrat, bei der Regierung darüber
vorstellig zu werden, die Stadtgemeinde von diesen
Beiträgen zu entbinden. Nach einem Schreiben der
Regierung will diese auf das Gesuch eingehen und der
Stadt di.e bis jetzt gezahlten Beiträge^ von 4125,40
Mark,, natürlich ohne Zinsen, zurückzahlen. Die
Versammlung akzeptirte dieses dankend. — Hier¬
auf gelangte ein Ortsstatut betreffend

™

den
Betrieb der Gaftwirthschaften zur Verhand-

SSSSS Dev Arbeit Letzi». 5»
Roman von O. Elster.

(8. Fortsetzung).
Edelgard löste die Flechten und Locken von Elses

Haar, das in schweren, blonden Wellen über ihre
Schultern nieder wallte. Dieses hellblonde, eigenartig
schimmernde Haar, fein und weich wie Seide, war die
größte Schönheit des jungen Mädchens, und Edelgard
liebte es, diese weiche Haarflut durch die Hände gleiten
zu lassen.

Auch jetzt beeilte sie sich nicht, das Haar wieder
aufzustecken, sondern fuhr sanft und zart mit dem Kamm
durch das leise knisternde Haar.

Nachdenklich blickte Else auf ihr Spiegelbild.
„Glaubst Du, Edelgard“, fragte sie nach einer Weile,

.daß mich ein Mann lieb haben kann?“
„Gewiß, Du kleine Zweiflerin“, antwortete Edel¬

gard lächelnd. „Wenn ich ein Mann wäre, würde ich
mich schon um Deines herrlichen Haares willen sterb¬
lich in Dich verlieben.“

„Ach, Edelgard — ich denke oft, daß es gar keine
wahre Liebe mehr auf der Welt giebt! Denn sonst
müßtest Du längst glücklich verheiratet sein. Du bist
ja hundertmal schöner, besser und klüger als ich.“

Edelgards Gesicht nahm einen ernsten, traurigen
Ausdruck an.

„Laß uns nicht von mir. sprechen, Elschen,“ er¬
widerte sie leise. „Du weißt ja, daß ich einmal ver¬
lobt gewesen bin.“

„Ja — und daß Dich Dein Verlobter verlassen
hat, als Du arm geworden warst! O, wie abscheu¬
lich! Du hast mir nie den Namen jenes jungen
Mannes genannt . .

„Er thut auch nichts zur Sache, Else. Der Mann
konnte wohl nicht anders handeln. Ich habe ihm
längst verziehen. Erzähle mir lieber von den neuen

Bekanntschaften, welche Du gemacht hast.“
„Eigentlich ist nur eine Bekanntschaft der Rede

werth. Mir fiel der betreffende Herr gleich auf. Er
schien fremd in der Gesellschaft zu sein und wurde den
Damen vom Leutnant von Bebenroth vorgestellt. Er
ist auch nicht mehr ganz jung, vielleicht Mitte der
dreißiger Jahre, aber eine elegante, schlanke Er¬
scheinung, über Mittelgröße, hat dunkles Haar und
dunklen Schnurrbart, das Gesicht ist von männlicher
Schönheit, weist jedoch einen etwas melancholischen
Ausdruck aus. Er kann nicht glücklich sein, Edelgard.
In seinem ganzen Wesen lag eine gewisse Müdigkeit,

hing. Das Statut verlangt die Zustimmung
der Versammlung, daß fortan Konsense zum
Betriebe von Gaftwirthschaften von der Bedürfniß-
frage abhängig gemacht werden. Dem Gesetze nach
sollen Konsense in Städten bis 15 000 Einwohner nur

ertheilt werden, wenn ein Bedürfniß hierzu vorhanden
ist. In Städten dagegen über 15 000 Einwohner muß
jedem Antragsteller der Konsens ertheilt werden, wenn

er nachweist, daß er vier Wohnzimmer für Fremde
besitzt und für die Pferde einen Stall hat. Nach
dieser Richtung hin wurde nachgewiesen, daß in Jno¬
wrazlaw vom Jahre 1895 bis 1900 die Gastwirth-'
schäften und Restaurationen von 120 auf 164 sich ver¬

mehrt haben. Nach langer Debatte und nachdem der
zweite Bürgermeister Dr. Kollath eingehend nach¬
gewiesen hatte, wie nothwendig das Ortsstatut sei,
wurde der Magistratsantrag angenommen. Zum Schluß
wurde die einzuführende Geschäftsordnung für die
Stadtverordnetenversammlung zu Ende berathen. § 14
besagt: „Bei groben Zuwiderhandlungen gegen die
zur Aufrechterhaltung der Ordnung gegebenen Vor¬
schriften kann auf Beschluß bei: Versammlung ein Mit¬
glied der Versammlung entweder mit einer Geldstrafe
bis 15 Mark belegt oder für eine gewisse Zeit oder
für die Tauer der Wahlperiode aus der Versammlung
ausgeschlossen werden.“. In § 19 heißt es: „Von den

Sitzungen der Deputationen muß der Stadtverord¬
netenvorsteher rechtzeitig in Kenntniß gesetzt werden,
und ist derselbe befugt, an allen Sitzungen mit be¬
rathender Stimme theilzunehmen.“ Diese beiden Ab¬

sätze wurden nach langen Auseinandersetzungen gänz¬
lich gestrichen.

© Argenau, 8. April. (Unfall. Ver¬
haftung. S ch n e e st u r m. E x h u m i r u n g.)
Der Knecht eines hiesigen Bürgers fuhr am Sonn¬
abend Abend in trunkenem Zustande aus Jnowrazlaw
zurück. Unterwegs fiel er vom Wagen, brach den Arm
und erlitt auch sonst Verletzungen. Ein fremder Mann
brachte Knecht und Fuhrwerk nach Hause. — Wegen
eines neuen Anzuges hat sich ein in guten Verhält¬
nissen lebender Wirth aus der Umgegend ins Unglück
gestürzt. Ex hatte sich bei einem hiesigen Schneider¬
meister einen Anzug machen lassen, schriftlich seine
Verpflichtung zur Zahlung des Preises anerkannt, als
es aber zur Klage kam, dieses schriftlich^ Anerkenntniß
vor Gericht abgeschworen. Am Sonnabend wurde
er als des Meineides verdächtig verhaftet und
gestern nach Bromberg in die Untersuchungs¬
haft abgeführt. — Von Sonntag Nacht bis gestern Nach-
mitlag wüthete hier bei einer Temperatur tionJ. bis
2 Grad Celsius über Null ein heftiger Schneesturm
aus Ost, welcher Fluren und Straßen mit einer fuß¬
hohen Schneehülle bedeckte und an Alleebäumen, Ge¬
bäuden und Zäunen erheblichen Schaden anrichtete.
Der Wirth Nahn aus Wodek, welcher während des Un¬
wetters mit einem schwerbeladenen Wagen nach Argenau
unterwegs war, gerieth mit seinem Fuhrwerk in ein
vom Schnee verwehtes tiefes Wasserloch. Das Pferd
stürzte und fiel bis an den Hals in den eisigen Morast.
Mehrere, zufällig des Weges kommende Männer retteten
ihn und das Pferd. Der zerbrochene Wagen mußte vor¬

läufig im Stiche gelassen werden. R., welcher von Schmutz
starrte, mußte sich hier andere Kleider und Unterzeug
kaufen. Heute früh hatten wir 2 Grad Frost.— Wie bereits
berichtet, hatte sich vor längerer Zeit die erst ein Jahr
verheiratete junge Frau eines Büdners in Seedsrf er-

shängt, war aber von ihrem Ehemann als am Herz¬
schlage gestorben gemeldet worden, um ihr ein christ¬
liches Begräbniß zu sichern. Es tauchten aber bald
Gerüchte auf, welche auch der Staatsanwaltschaft mit¬
getheilt wurden, daß der Ehemann dem plötzlichen Tode
seiner Frau nicht ganz fern stehe. Gestern traf nun

eine Gerichtskommission in Seedors ein. Die Leiche
wurde ausgegraben und int Hause der Eltern der Ver¬
storbenen, der Büdner Busseschen Eheleute, in Gegen¬
wart des gerichtlich herbeigerufenen Ehemannes
ezirt. Ueber das Ergebniß der Sektion ist bisher nichts
bekannt geworden.

E, Posen, 8. April. (Hoher W a s s e r st a n d.
Schiffsverkehr.) Die starken Niederschläge
der letzten Tage lassen die Warthe dauernd anschwellen.
In Posen hat der Wasserstand 3,04 Meter erreicht.
Die Wiesen im Warthethal sind überschwemmt. Aus
der Grenzstation Pogorzelice wird kräftiges Steigen
des Wasserstandes gemeldet. — Der Schiffsverkehr,
bereits lebhaft im Gange, wird durch den hohen
Wasserstand behindert. In Posen wurden in letzter
Zeit bedeutende Mengen Rohzucker nach Stettin Ver¬

di? auf trübe Erfahrungen schließen läßt. Nur bei der
Unterhaltung wurde er lebhafter und dann leuchteten
seine dunklen Augen auf . .

Edelgard lachte belustigt.
„Du beschreibst ihn ja so deutlich, daß ich ihn vor

mir zu sehen glaube. Ist er Offizier?“
„Er trug Zivil, wurde mir aber als Rittmeister

Freiherr von Fredersdorff vorgestellt.“
Es war, als umkrampfe eine eisige Hand das

Herz Edelgards, dessen Pulsschlag zu stocken drohte,
so daß jeder Blutstropfen aus ihren Wangen wich.

Sie mußte sich an der Lehne des Sessels halten,
um nicht in die Kniee zu sinken. Sie rang nach Athem.
Fest preßte sie die Lippen aufeinander, um nicht laut
aufzuschluchzen.

Das in dem Zimmer herrschende Dämmerlicht
verbarg ihre Erregung und Else war auch zu sehr
mit sich selbst beschäftigt, als daß sie auf ihre
Freundin acht gegeben hätte.

„Er tanzte nicht Viel,“ fuhr das junge Mädchen
fort. „Aber mich forderte er doch mehreremal aus.
Ich scheine ihm gefallen zu haben. Er unterhielt sich
sehr lebhaft mit mir, erzählte mir von seiner Mutter
und seinen Schwestern und brachte mir im Kotillon
das erste Boukett. Er hat sich auch Papa und Tante
vorstellen lassen und um die Erlaubniß gebeten, uns
seinen Besuch machen zu dürfen, da er einige Monate
in Berlin bleiben will. Findest Du das nicht nett
von ihm?“

„Gewiß — sehr aufmerksam. .

Ueberrascht durch den seltsam schluchzenden Ton in
Edelgards Stimme, blickte Else auf.

Dann sprang sie rasch empor.
„Was ist Dir, Edelgard? Du bist ja todtenblaß!

O, ich selbstsüchtiges Geschöpf! Ich denke nur an mich
und schwatze in einem fort, ohne zu bedenken, daß Du
todtmüde sein mußt. Verzeihe mir, Edelgard. Wir
wollen uns auch gleich niederlegen.“

„Laß mich erst Dein Haar fertig machen.“
„Nein, nein, laß nur. Ich werde es selbst be¬

sorgen. Da — siehst Du — ich schlinge es einfach in
einen Knoten — bis morgen früh hält es schon. Gute
Nacht, Du Siebe, Gute! Und vergieb mir, daß ich
Dich so lange gequält habe.“

Sie umarmte Edelgard und küßte sie zärtlich.
Dann schlüpfte sie in ihr Schlafzimmer und zog die
Po tiere zu, nachdem sie der Freundin noch eine Kuß¬
hand zugeworfen.

Sie ahnte ja nicht, welch bitterer Schmerz das
Herz Edelgards zerriß. Ihre junge Seele war von

laden. Auf der Bergfahrt trafen hauptsächlich Stück¬
güter aus Stettin und Hamburg ein. Die Frachten
halten sich niedrig.

Danzig, 7. April. (Erstickt. E i n b r u ch.)
In Gr.-Zünder im Tanziger Werder erstickten infolge
eigener Unvorsichtigkeit in ihrer Wohnung der Chaussee-
arbeiter Kabetz mit seiner Tochter. Die in demselben
Zimmer schlafende Ehefrau konnte gerettet werden. —

In die Kasse des Stadttheaters wurde in der Nacht
zum Sonntag eingebrochen und etwa 200 Mark und
viele Billete wurden gestohlen. Diese hat der Dieb,
der sich wahrscheinlich hat einschließen lassen, später
weggeworfen.

Die Kartoffelausfuhr
nach Amerika und Schweden.

Die starke nordamerikanische Nachfrage nach Kar¬
toffeln, welche auch der deutschen Landwirthschaft und
dem deutschen Handel eine beachtenswerthe Absatz¬
gelegenheit bietet, scheint von den deutschen betheiligten
Kreisen nicht in dem Umfange ausgenutzt zu sein, wie
es nach der Beschaffenheit der deutschen Erzeugnisse,
bei den in Deutschland noch vorhandenen Borräthen
und bei den in diesem Winter für die Verschiffung
günstig gewesenen Witterungsverhältnissen wünschens¬
wert h gewesen wäre. Nach dem Dezemberheft der
Statistik des auswärtigen Handels waren aus dem
Spezialhandel des deutschen Zollgebiets bis Ende 1901
nur 4388 Tonnen Kartoffeln nach den Vereinigten
Staaten von Amerika ausgeführt worden. Da¬
gegen hat inzwischen Belgien von Antwerpen
aus im letzten Winter allein mit den Schiffen der
Red Star Line etwa 1 Million Sack Kartoffeln gleich
75 000 Tonnen nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika ausgeführt. Der Großhandelspreis ist
in Antwerpen auf 5 Franken für 100 Kilogramm ge¬
stiegen. Dem Vernehmen nach sind nur wenige Sen¬
dungen aus dem deutschen Rheingebiet in Antwerpen
angekommen. Eine Sendung von 10 000 Sack aus
der Pfalz soll unterwegs sein. Die Nachfrage aus
Amerika läßt aber nicht nach, und man rechnet damit,
daß der Export bis zur neuen amerikanischen Ernte
fortdauern wird. Man hält es in Antwerpen nicht
für ausgeschlossen, daß der K a r t o f f e l e x p o r t
nach Amerika, nachdem er durch die letzte
amerikanische Fehlernte einen Anstoß bekommen hat,
sich zu einem dauernden Exportzweig entwickelt.

Zu bemerken ist noch, daß im Januar - Februar
1902 neben der steigenden Ausfuhr nach Amerika auch
die A u s f u h r nach Schweden erheblich zu¬
genommen hat.

Gevietztsfuut.
§ Bromberg, 9. April. (Strafkammer.)

In der gestrigen Sitzung wurde wegen D i e b st a h l s

gegen den Kaufmann Adolf Grieswaldt von hier ver¬

handelt. Er logirte bet einer Frau W. hierselbst und

verschwand eines Tages mit zwei Kisten Zigarren und
einem Paar Stiefel. Bezüglich der Stiefel bemerkte
G., daß er sie sich nur leihweise genommen habe, weil
seine Stiesel zur Reparatur beim Schuhmacher waren.

Unter diesen Umständen die Stiefel zu nehmen, sei
ihm von der Wirthin erlaubt gewesen. Es hat sich
dies auch als richtig ergeben. Der Diebstahl an beit
Zigarren verblieb aber und G. erhielt hierfür
3 Monate Gefängniß. — Der Besitzersohn Ernst Felski
und der Fleischergeselle Ernst Rieck aus Goldmaik
waren wegen H a u s f r i e d e n s b r u ch's und Be¬
leidigung des Schulzen L. in Goldmark an¬

geklagt. Am 6. Mai v. I. befanden sich die An¬
geklagten mit noch mehreren anderen Personen im
Kruge zu Goldmark und lärmten und trieben
allerlei Unfug, so daß sich der Krug¬
wirth veranlaßt sah, den * Schulzen zu
holen, damit dieser Feierabend gebiete und Ruhe
schaffe. Als der Gemeindevorsteher mit dem Zeichen
seiner Würde — dem Schulzenstocke — erschien,
machten sich die Angeklagten und noch andere Per¬
sonen, die ebenfalls angeklagt, aber nicht erschienen
waren, über ihn lustig, besonders über feinen Anzug
und feinen Schulzenstock, und entfernten sich nicht aus
dem Gastlokale, obschorr sie mehrmals von dem Ge¬
meindevorsteher dazu aufgefordert ltmtben. Die An¬
geklagten bestritten zwar alles, wurden aber durch die
Beweisaufnahme für überführt erachtet und vom

Gerichtshöfe zu je zehn Tagen Gefängniß verurtheilt.

den Eindrücken des Abends ganz erfüllt und die Worte,
welche Harald von Fredersdorff zu ihr gesprochen,
klangen noch immer in ihrem Herzen wieder. Sie
sah sein Bild, sein edles, blasses, männliches Antlitz
deutlich vor sich — und ihre Wangen erglühten heiß,
wenn sie an die Blicke seiner dunklen Augen dachte.

Einen solchen tiefen Eindruck hatte noch kein Mann
auf ihr Empfinden ausgeübt. Die jungen Leutnants,
Referendare oder Söhne reicher Handelsherren, die
sie bisher kennen gelernt, waren ihr gleichgiltig ge¬
blieben ; sie hatte mit ihnen gelacht und gescherzt,
Tennis gespielt und getanzt, kurz: mit ihnen verkehrt
wie mit lustigen Kameraden. Aber dieser ernste Mann,
über dessen Wesen ein Hauch von Melancholie schwebte,
beschäftigte ihre Phantasie und ihr Herz in gleichem
Maße.

Deshalb bemerkte sie auch die tiefe seelische Erregung
der Freundin nicht, welche diese bei Nennung des Namens
Fredersdorff durchbebte.

Edelgard war, nachdem Else sich entfernt, in den
Sessel niedergesunken und hatte aufschluchzend ihr Ge¬
sicht in die Hände vergraben.

Langsam sanken nach einer Weile die Hände von
dem blassen Gesichte nieder; ziellos starrten ihre
großen, brennenden Augen in die Ferne, und fessellos
schweiften ihre Gedanken in die Vergangenheit zurück.

Aber dann durchbebten sie wieder die Schauer der
Gegenwart und der geheimnißvollen Zukunft.

Was sollte sie nun beginnen?
Sollte sie Else erzählen, wer dieser Mann war,

der sich ihr in ganz bestimmter Absicht genähert zu
haben schien? Dann würde Else den Mann sicherlich
zurückweisen, denn niemals — das wußte Edelgard
bestimmt — würde das junge Mädchen Fredersdorff
den Treubruch verzeihen, den er an ihr, ElseS liebster
Freundin, begangen.

Aber würde dadurch nicht auch Elses Glück zer¬
stört werden? Hatte Harald nicht bereits einen sehr
tiefen Eindruck auf ihr junges Herz gemacht? Liebte
sie Harald nicht schon jetzt, nachdem sie kaum einige
Stunden gemeinsam mit ihm verlebt hatte?

Ach, Edelgard kannte den Zauber, der von seiner
Persönlichkeit 'ausging, nur zu gut! War sie doch
selbst ihm erlegen, als sie Harald kennen gelernt! Und
auch jetzt noch umspann er ruw'eilen ihr Herz und
ihre Seele in stillen, einsamen Stunden mit geheimniß¬
voller Macht«

Sollte sie dieses junge Gluck, das da scheu und
keusch in Elses Herzen emporkeimte, zerstören? Sollte
sie eS schon tm Keime vernichten?

Weil die Beleidigung alS eine öffentliche angesehen
wurde, so wurde ferner dem Beleidigten
das Recht zur Veröffentlichung des TenorS
des Erkenntnisses auf Kosten der An¬
geklagten zugesprochen. Gegen die anderen An¬
geklagten wird in dieser Sache noch einmal verhandelt
werden. — Der Steinsetzer Peter Schmidt in Schulitz
schlich sich am 25. Februar d. I- auf daS Gehöft des
Fleischermeisters Ernst Gudell in Schulitz und begab
sich dort nach dem Schuppen, wo Gudell seine Fclle
hängen hatte. Mit sich führte er zwei Säcke, von
denen er einen auf der Erde ausbreitete, offenbar um

Felle hinein zu legen tfttb dann mit diesen zu ver¬
schwinden. Dazu kam er aber nicht; denn der
Fleischerlehrling Robert Krause hatte ihn bemerkt, und
mit dem Rufe „Spitzbube auf dem Hofe“ alarmirte er

die Hausgenossen, darunter auch den Meister
und dessen Sohn, die nun auf den Hof liefen, den

Spitzbuben ergriffen und der Polizei zuführten. Ec
leugnete, einen Diebstahl beabsichtigt zu haben, er

sei auf das Gehöft gegangen und habe dort nach einer
Frau Lion, die dort wohnen soll, gefragt. Es wurde
ihm nachgewiesen, daß er mit dieser Ausrede erst nach
seines Verhaftung gekommen sei. Eine Frau L. wohnte
zwar bei dem Gudell, aber in einem anderen Hause
und auf einem anderen Gehöfte. Der Gerichtshof er¬

kannte gegen den schon vorbestraften Schmidt wegen
versuchten schweren Diebstahls aus 1 Jahr Zuchthaus.

Leipzig, 8. April. Das Reichsgericht verwarf
heute die Revision des Staatsanwalts gegen das Ur¬
theil des LandgeUchts II Berlin vom 19. Dezember
1901, durch welches Graf Walter P ii ck l e r «

Kl. T s ch i r n a von der Anklage der Aufreizung zu
Gewaltthätigkeiten gegen die Juden freigesprochen war.

Kunst und W
Der grosie Nebelfleck im Orion ist das merk¬

würdigste und komplizirteste kosmische Gebilde, das bei
uns am Himmel sichtbar ist. Ueber seine Beschaffenheit
und Stellung im Weltenorganismus waren die An¬
sichten seit den Zeiten Herscbels sehr getheilt, bis das
Spektroskop den Beweis erbrachte, daß dieser Nebel
thatsächlich eine glühende Gasmasse ist. In neuester
Zeit hat, wie die „Köln. Ztg.“ mittheilt, Professor
Keeler auf der Lick-Sternwarte den Versuch gemacht,
aus der Verschiebung der hellen Linien im Spektrum
dieses Nebels seine Bewegung in der Gesichtslinie zur
Erde zu ermitteln. Er kam zu dem Ergebnisse, daß
solche Bewegungen im Betrage von 17,7 Km. in der
Sekunde stattfinden, und zwar entfernt sich der Nebel
von uns um diesen Betrag. Im vergangenen Winter
sind diese Untersuchungen auf dem astrophysikalijchen
Observatorium zu Potsdam mit vervollkommneten
Hülfsmitteln wieder aufgenommen worden, und es

ergab sich im Mittel eine Geschwindigkeit von 17,4
Kilometern in der Sekunde, «tu welche sich der Nebel
von der Erde entfernt. Die Uebereinstimmung mit
dem von Keeler erhaltenen Ergebniß ist höchst be¬
friedigend. Ferner ergaben die Potsdamer Aufnahmen,
das; die Geschwindigkeit an verschiedenen Stellen des
Nebels nicht gleich ist, daß also, relative Bewegungen
der Nebelmaterie von nicht unerheblichem' Betrage
stattfinden.

Ueber die Verhältnisse an den königliche»
Bühnen in Berlin läßt sich die „Nordd. Mg.
Ztg.“ offiziös wie folgt vernehmen: Die Mittheilungen
über wichtige Aenderungen bezüglich der Leitung der

einzelnen Zweige des Instituts der königlichen Schau¬
spiele, welche jüngst durch die Blätter gingen, ent¬

sprechen vielleicht hier und da gehegten Wünschen,
nicht aber den Absichten an maßgebender Stelle. Die
Kapellmeister sind und bleiben gleichberechtigt. Der
frühere Oberregisseur wird seit seiner Pensionirung
aus sein Gesuch zwar int Bureau der Generalintendanz
beschäftigt, jedoch keineswegs in einer leitenden
Stellung. Der Generalintendant Gras von Hochberg
hat alle Fäden der Oberleitung in seine Hand ge¬
nommen, und es herrscht nur eine Stimme der An¬
erkennung darüber, wie zuverlässig und schnell jetzt
alle Geschäfte erledigt werden.

Radl&ner’s Antiseptische Mnndperlen
(eine Combination von je 0,001 Thymol, M entöl,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen Desintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u Mandeln,zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn-u.
Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder. Blechdose— IM.
Kronen-Apothelte, BerlinW., Friedrichstr.160.

Und Harald selbst? Konnte sie es ihm verargen,
daß er um die Liebe Elses warb, dieses warmherzigen,
edlen, prächtigen KindeS, das ganz dazu geschaffen
schien, einen Mann glücklich zu machen?

Was für ein Recht besaß sie denn eigentlich noch
auf diesen Mann, von dem sie sich einst selbst ge¬
trennt? Hatte sie damals nicht selbst den Abschieds¬
brief geschrieben? Hatte sie selbst nicht mit rascher
Hand das Band zwischen ihm und sich zerschnitten?

Sollte er deshalb einsam und glücklos durch das
Leben gehen?

Nein, sie hatte durchaus kein Recht mehr, trennend
zwischen Harald und Else zu treten und daS Glück

dieser zwei Menschen zu vernichten, nur weil sie selbst
nicht glücklich werden konnte.

Jetzt mußte sie das eigene Gluck in dem Glück der
anderen finden!

Aber tote sollte sie dem Manne, den sie einst ge¬
liebt, jetzt wieder begegnen? Wenn sie auch die Kraft
besäße, ihm in schweigendem Stolz entgegenzutreten —

würde sein Glück, seine neue Liebe standhalten vor der

nagenden Qual der Erinnerung? Wurde er nicht
durch ihr Erscheinen zurückgeschreckt werden?

Nein, sie durfte thm nicht wieder begegnen! Sie
mußte scheiden aus dem Asyl dieses Hauses, in dem

sie ein stilles Glück gefunden. Schon morgen wollte

sie um ihre Entlassung bitten. ...
Aber wenn nun Harald Else gar nicht liebte?
Wenn es nur das reiche Mädchen war, um

welches er warb?
Wenn seine Liebe nichts als Täuschung — wenn

es ihm nur um den Reichthum Elses zu thun war?
Hatte er nicht auch ihres Reichthums wegen um

sie geworben?
Wo blieb dann das Glück der vertrauenden Kindes-

seele Elses?
Energisch richtete sich Edelgard, empor und in

ihren Augen blitzte es aus. Sie war die Hüterin von

Elses Glück — sie wollte ihn prüfen, ob er der Siebe
des holden Kindes werth war, ob er nicht wieder nur

dem Reichthum nachjagte.
War letzteres der Fall, dann wollte sie warnend

vor die junge Freundin treten und ihr die Wahrheit
enthüllen — dann wollte sie ihm sagen, daß er Elses
Liebe nicht werth war, und wollte schützend ihre Hände
über des Kindes Glück breiten.

Nicht zum zweitenmal sollte er ein schwaches
Mädchenherz unglücklich machen!

(Fortsetzung folgt.)



AonkiMnzrr-Verknnf.
Das -uir Konkursmasse der Firma

8. Latte Nachfl. in Culmsee
gehör fle (35

Waltttklllgtt,
bestehend aus

HaliiiifoMitn, Seine«,
Spiritiosen titin Eigneten,
soll im ganzen meistbietend gegen
sofortige Baarzahlung verkauft
werden.

Der Verkauf findet in Culmsee

aifliittnolj, 16. fpeil 1902
mittags 13 Uhr

im Bureau des Konkursverwalters
statt. — Jeder Bieter hat eine
Kaution b. 1800212!. zu hinterlegen.

Das Lager ist auf rund 17500M5.
geschätzt.

Der Sonhiwmnlttr.
Peters, Rechtsanwalt.

Menzel’s Nntrirheiibad.
Vorz Heiterfolge b. all.Kraukheitei,.
spez. Rheumatism. u. Nervenleiden.
ElisalirthmarktlE Prolp grat.u.srko.

Verdingung.
Die Herstellung der Eutwässeruiigskauäle in der Bahnhofstrußc

und in der projektirten Steinstraße, umfassend
Erdarbeiten,
Rohrverlegungsarbeiten und
Maurerarbeiten

soll öffentlich verdungen werden. Die Lieferung der Materialien
ist ausgeschlossen.

Verschloss ne und mit der Aufschrift „Angebot auf die
Kanalisation der Bahnhofstraße“ versehene Äugebote find bis

Montag, de» 31. April 1903, vormittags 10 Uhr,
im Stadtbauamte, Rathhaus, Zimmer Nr. 16. einzureichen, wo¬
selbst die Verdingungsunterlagen und Zeichnungen zur Einsicht
aus'iegen bezw. gegen portofreie Einsendung von Mark Z,— ab¬
gegeben werden.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt am obigen Termine in
Gegenwart der etwa erschienenen Bieter. (52

Zuschlagsfrist 14 Tage.
G r a u d e n z, den 5. April 1902. Der Stadtbauraty.

Empfehle meine

IMntngen,
sowie Rollwagen

zn Uinjigen
unter weitgehendster Garantie
u. billigster Preisberechnung

EmU Fabian, ÄS';,1*

Ir lie Marti „Plrii“
giebtGtewähr für dieAechtheit unseres

(f)))\ Lanolin-Toilette - Cream-Lauolii
iSNy, vL Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
^

und weise Nachahmungen zurück.

PFEllft^ Lanolin-Fabrik IVlartinikenfelde.

Bad irlicksmia SEE Känigl. Kurhaus
Kgl. Bayer. Mineralt»ad. Eisenbahnlinie Elm-Temünden;

Lokalbahn ab Jossa. Altbewährtes Stahl- und Moorbad.

Wernarzer Quelle
Gicht-, Nieren-, Stein-, Gries- und Blasenleiden

Stahlquelle erprobt gegen Blutarmuth, Frauen- und
Nervenkrankheiten.

Sinnberger Quelle bewährt bei chronischen und akuten
Katarrhen des Rachens, Kehlkopfes etc.

Prächtige, waldreiche Umgebung. Vorzügliche Kapelle. Reunions.

Muss modernes Hotel
äusserst komfortabel eingerichtet,
mitten im Kurparke gelegen mit
8 Dependenzen. Elektrische Be¬
leuchtung. Vorzügliche Verpfleg¬

ung. — Sehr solide Preise.
Auf Wunsch Pension.

Prospekte gratis durch Verwaltung des Kgl. Mineraltiati es Brückenau.

Endstation der Linie Schivelbein-Pülzin, sehr
starke Mineral-Quellen u. Moorbäder, kohlen¬
saure Stahl-Soolbäder (Kellers Patent und

.~~v„ Massage auch nach Thüre Brandt. Außerord
Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- und Frauen
leiden. Kurhäuser: Friedrich-Wilhelms-Bad, Johannis¬
bad, Kurhaus (Städtisches Bade-Etablissement) Kaiserbad.
Marienbad, Biktoriabad. 6 Aerzte. Saison vom 1 . Mai bis
30 Sept. Ausk. erth. Badeverwalt. in Polziu, Karl Riesels Reise-
kontor i. Berlin u. d. Tourist i. Berl., Frankfurt a. M. u. Hamburg.

M Pchiil. ÄÄÄffi'iiiS | GkivMclle Turbinenr_ rtHV**. saure Stahl-Solbäder (Setters Patent m>d-
r

“

Qnagglios Metlwde). Massage auch nach Thüre Brandt. Wufjcrorb. werden im Rahnien neuster Co»-
($:vfrtine her raidit .,..s strnknon bei billigster Berechnung

und kürzester Zeit wie neu her¬
gestellt. Bestellungen bitte per
Postkarte zu machen und werden
dieGardinen aus dem Hause abgeh.

Frau jr. €rii*iaatls,
Bahnhofstraße Nr. 90, 3 Tr.

Gegen Kasse kaufe Waaren,
Möbel 2 c. ii. erb. Off- bis 15. d. M.
unt. 19 an die Geschäftsst. d. Z.

Ent riniigt SenMt
ist zu verkaufen. Frau RooK,
Prinzenthai, Bergstr. Nr. 5.

Nene herrschnstliche Seiten
vom Laude zu verkaufen. (176

Elisabethstr. 47a, Hochpart.

70 Morg. Acker,
Hälfte ui. Winterung bestellt, und

10 Morg. Wiesen
zu verkaufen oder zu verpachten
von Fehleiner, Thornerstr. 37.

Fabelhaft billig sind die Ver¬
kaufspreise der Elch- und Ren-
geweihe, welche z. Ansicht auslieg.
bei Tornow, Bahnhofstr. 71.

Zier Bn«salseii
offerire zu billigsten Preisen

ab Lager Bromberg und ab Werk:
Gips nee

Bohrgewebe
Thonröhren
Krippenschaalen

Stilckkalk
Gelöschten Kalk
Cementkalk
Cement

Massivdeckensteine » « «. »r. ios oss.

Paul Maiwald,
Bromhergs, Danzigerstrasse 100. — Telephon 438.

Vreirirhslz.
Den vielen Wüflscheu unserer

geehrten Abuebmer nachkommend,
liefern wir völlig trockenes
Abfallholz in Drahtbnudei.
Tieselbcn sind auf Feuernugslänge
zugeschnitten. Unterbringung der
Bündel in all.Etagen leicht möglich.

Preis pro Bündel 10 Psg., bei
Abnahme von mindesteus 80 Stück.
Lieferung frei Wohnung. Bei Ab¬
nahme von 300 Bündeln ge¬
währen wir Rabatt, eb nfalls bei
Abnahme auf unseren Werken in
Hohenholm. — Beftellkarte Post
Bromberg erbeten.

Wiederverkäufer gesucht in allen
Stadttheilen. (89

NorddrntschrHichiildiistrie.
G. m. b. H.

Original!

Düs denkbbar hefte
£ a1$ v v ab

der Neuzeit mit obiger Schutz¬
marke nur. allein

--------- billig --------

zu haben bei (165
Emil Utadie,

leite 8sii>. infirriiinuetfe,
Bromberg, Mittelstraße.

Preislisten gratis u. franko«

Das

Vvstr
Gewichtsvergleiche bestätigen, daß
es das allergrößte Brot f. 50 Pf.,
ca. 6 Pfund nur in Schöndorf
bei F. Scheiha giebt. (2359

Abgel. süße Simeint
v.vorz.Aronia lief.Johannnisbeer«,
Stachelb.-, Erd b.-u.Rhabarberwe!n
d.Fl.ä60,Kirsch-u Hirnberw.a80Pf.

Apfel- nnö Birfdibitume
gebe noch bill.ab sow.Vorrath reicht
A.vungerotIi,Gtsbes.,Gr.Bartels.

F'
». i 3

utterrunkela
a 70 Pf., 10 Z. a 6 M.

A.Bungeroth,®ut3lrrf.,(5r.£tortelstt.

Häcksel Ctr.3,50 M.,
Lang-, Preß- u. Pack-Stroh,
Futtermittel u. Brennmate¬
rialien empfiehlt billigst
Fr. Wilke, Schlensenan 104.

Dresden, 6 . April. Wegen „V e r h ö h n u n g“
des Dresdener Oberbürgermeisters wurde int Februar
in Dresden die F a s ch i n g s n u m m e r der „Dresd.
Rundschau“, gleichsam als handle es sich um eine
Majestätsbeleidegung, konfiszirt. Der Dresdener Ober¬
bürgermeister Beutler fühlte sich durch ztvei Illustra¬
tionen nebst Text schwer beleidigt. Rach der Anklage¬
schrift soll das eine der beiden Scherzgedichte mit der
Ucberschrift „Der Trompeter von (Geld)-Säckingen“
mit dem Refrain „Behüt' Dich Gott, es wär' zu schön
gewesen“ eine dem sächsischen Finanzminister von Watz¬
dorfs, der mit Jung Werner von Watzdorfs bezeichnet
ist. in den Mund gelegte höhnische Apostrophirung des
Oberbürgermeisters Beutler enthalten, dem unterstellt
werde, daß er schon lange darauf warte, an Watz-
dorfss Stelle Finanzminister zu werden. Die Anklage¬
schrift erblickt eine Verhöhnung des Oberbürgermeisters
darin, daß der Finanzminister als Jung Werner den
Oberbürgermeister verhöhnt durch den Hinweis dar¬
auf, daß düs Finanzministerium „noch sein“ sei. Nach
der Anklageschrift soll „in die Augen springen, daß
das Gedicht in Verbindung mit der Illustration dem
Oberbürgermeister eine unlautere Gesinnung vorwirft
und ihm insinukrt werde, er strebe danach, das warme

Plätzchen des Finanzministers einzunehmen.“ Diese
Unterstellung sei für einen Oberbürgermeister beleidi¬
gend, denn sie enthalte den Vorwurf des Streber¬
thums und der Stellenjägerei. Eine zweite Beleidi¬
gung soll ein weiteres Gedicht mit Illustration, über¬
schrieben „Das liederliche Kleeblatt“, enthalten. Das
Bild zeigt nach der Anklageschrift den Oberbürger¬
meister Beutler, den Finanzminister von Watzdorfs und
eine als Steuerzahler bezeichnete Person einen Reigen
aufführend, wobei sie sich gegenseitig an den
nach außen gekehrten geleerten Beinkleidtaschen
festhalten und fingen: Na, da wollen wir
noch einmal Nach der Anklageschrift soll
der Beschauer durch das Bild „den Eindruck
gewinnen, als ob der Finanzminister und der
Oberbürgermeister soeben mit bereinigten Kräften dem
Steuerzahler den letzten Heller aus den Tasch n ge¬
zogen und nun voll boshafter Schadenfreude eine Art
Siegestanz mit ihm aufführen, um ihn in feinem
Elend noch zu verhöhnen.“ Die Tendenz des Bildes
und der Verse, soweit sie sich auf den Oberbürger¬
meister beziehen, gehe „offenbar dahin, die Finanz-
wirthschaft des Oberbürgermeisters als eine verwerf¬
liche, die Steuern in Dresden als übermäßig hoch und
die Lage der Steuerzahler als in hohem Grade bemit-

leidenswerth erscheinen zu lassen.“ Der Leser, „dafern
er die steuer politischen Verhältnisse nicht näher kennt,
wird,“ so heißt es in der Anklageschrift, „von dem
Gefühl des Abscheues gegenüber dem Oberbürger¬
meister ergriffen und von Mitleid für die Steuer¬
zahler.“ .— Am Freitag erkannte die dritte Straf¬
kammer des Dresdener Landgerichts nach fünfviertel¬
stündiger Berathung auf 50 Mark Geldstrafe.

W a st v c n in a v t t.
Danzig, 8 . April. Weizen ohne Zufuhr. — Roggen

unverändert. Gehandelt ist iuläitbifdier 747 Gr. 144 M,
russischer zum Transit 720 Gr. 106 M. Alles rer 714 Gr.
per Tonne. — Gerste sehr matt. Bezahlt ist inländische
638 Gr. 121 M., hell 668 Gr. 123 M. russische zum
Transit M. per Tonne. — Hafer unverändert. Ge¬
handelt ist hell 149 HU, feilt weiß 152 M., Bleihafer 145
M. per Tonne. — Erbsen inländische weiße 162 M- per
Tonne bezahlt. — Wetter: Klar. Temperatur:-j-4 Grad
Reamnur. - Wind: NW.

Magdeburg, 8 . April. lZnckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack —. Nachprodnkte 75 Prozent,
o. S. 5,30—5,65. Schwach. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. BrotraMnade i. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
Mit Lack 27,95. Gemahl. Melis L mit Lrack 27,45,
9 o \vifftr 1 . Produkt Transits f. ab B. Hamburg
p r April 6,40 Gd., 6,50 Br., per Mai 6,52V-bez..
6,59 Gd., per Anglist 6,75 bez., 6,72-/. Gd., per Ok-
tober-Dezemb r 7,12Vy Gd., 7,15 Br., per Jannar-März
7,32'/s Gd., 7,37-/2 Br. - Matt.

Hamburg, 8 . April. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, borit. loco 168—173. Hard Winter Nr. 2 132,00,
Roggen flau, sndrnss. still, cif. Hamburg 106,00, loco
—, mecklcntmrgiscyer 145—153. — Mais ruhig, 136,00,
runder 93,00. — Hafer stetig. — Gerste malt.
—- mm ruhig, loco 56,0). — Spiritus (nnver-
fteneri) still, per April 12,50 Br., 12,00 Gd.,
per April-Mai 12,50 Br., 12,00 Gd., per Mai - Juni
12,50 Br., 12,00 Gd., per Juni-Juli 12,50 Br., 12,00
Gd. '— Kaffee ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petro,
l'-iim ruhig, Sinildard white loco 6.50. — Wetter:
Veränderlich.

Pest, 8 . April. tProduktenmarkt.' Weizen loco
billiger, per April 9,04 Gd., 9,05 Br., ver Mai
9,02 Gd., 9,03. Br., per Oktober 7,99 Gd., 8,00 Br. -

Roggen per April 7,16 Gd, 7,17 Br., per Mai —

Gd., - Br., per Oktober 6,56 Gd., 6,57 Br. - Hafer
ver April 7,12 Gd., 7,13 Br., per Mai - Gd., -

Br., per Oktober 5,85 Gd., 5,86 Br. - Mais per Mat
4,84 Gd., 4,85 Br , per Juli 5,00 Gd.. 5,02 Br. —

Kohlraps per August 11,80 Gd., 11,90 Br. — Wetter:
Prachtvoll.

Paris, 8 . April. Getreidemarkt. (Schlußbencht.)
Weizen matt, per April 22,05, per Mai 22,30, per

Mai - August 22,30, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per April 14,90, pe. September - De¬
zember 14,25. — Mel), matt, per April 26,60, per
Mal 26,95, Der Mai - August 27.30, per September-
Dezember 26,35. — Rüböl behaustet, per Avril 61,75, per
Mai 61,25, ver Mai-Angust 60,75, ver September-De-
Mttber 60,00. — Spiritus ruhig, per April 26,00, per
Mai 26,25, per Mar- August 27,00, September-Dezember
28.25. — Wetter: Schön.

Antwerpen, 8 . April. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhrg.— Roggen weichend. — Hafer fest. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 8 . April. (Gelreldemarkt.) Weizrn

g%a»LÄ‘e--7 9i0Me ' 1 “ ,,f Kcr“,h,t

London, 8 . April. An der Küste 6 Weizenladungeu
angeboten. — Wetter: Trübe.

Liverpool, 8 . April. (Müllermarkt.) Weizen
Tendenz zu guusten der Käufer, Mehl unverändert, Mais
amerikan. mixed. */4 Penny niedriger. — Wetter: Schön.

Hüll, 8 . April. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig,
aber behauptet.

New-Bork, 7. April. (Waarendericht.) Baum-
wollenvreis m New - York 9Vie, do. für Lieferung per
Juni 8,96, für Lieferung per August 8,73. — Baum¬
wollenpreis tu New - Orleans 8 %6 - — Petroleum
Standard white in New-York 7,20, do. do. in Phil-
deciphia 7,15, do. Resiued (in Cafes) 8,30, Credit Br!-
aaceS nt Oil City 1,15. Schmalz Western Steam 9,85,
do. Rohe u, Brothers 10,10. — Mais Tendenz —, —

per Mai 63%, per Juni —, —, per Juli 63%,
per September 62V,. - Weizen Rother Winterwri, n
loco 84V2, Weizen per Mai 773/8, do. per Juli 77'/„
do per Septemb.r 76V2, do. mr Dezember IV/8 .

—

Getreidefrachc nach Llverpool IHz. — Kaffee fair Rio
Nr. 7 53/4, do. Rio Nr. 7 per Mai 5,30, do.
per Juli 5,45. — MM Spriug-Wheat clears 2,80.
Zucker 3. — Zinn 27,85. — Kupfer 12,00 bis 12,25.
— Speck loco Chicago short elear 9,30, Pork per Mai
16,42-/2.

New-York, 8 . April.
Weizen per Mai — D. 773/4 C.
per Juli .

- D. 77% C.
Geldmarkt.

Frankfurt a. tV?., 8 . April. (Effekten-Sozletät.)
Deftwr. SrehUafüni 211,70, Franzosen —, Lombard'N
19.25, Gotthardbahn —, Diskonto - Kommandit 189,60*),
Dresdner Bank —, Berliner HandelSge'ellschaft 152,50,
Geilenkirchen 162,10, Hibernia 161,00, Schlickert 109,00,
Helios 31,50. - Fest.

*) exklusive.
Wie», 8 . April. Ungarische Kc-ditaklien 686,00,

Ocfterrei.ilruhe Kc ditakUen 673,40, Franzo en 668,00,

Lombarden 66 ,00, Gibethalbahu 466, 00, erstereichifcbe
Vapierceuie 101,45, 4prozeut. uugareiche Gotbrcil.e —,—,

Oest.rrelMische Kroncnauleihe —, —, Ungarische Kronen-
aulriU 97, 45, Mar knoten 117,42V2, B ickver-in 461, 00,

Ta akaktie-i —, —, Läulerbank 418, 00, Xiirfj-.uc Loose
106. 00, Bu chterader Lit. B. 697,00, Bruxer —, r-,
A piu Montan 392 00. — Ruhig.

Paris, 8 . April. 3vroz. Reut: 100,85, Italiener
100, 50, Spanier äugere An.eihe 79,50, 3prvz. Portu¬
giesen 28,90, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 27,70, do.
Gr. D. 25,70, Türkenlooie 112,50, Ottomanbc»,' 553,00,
Rio Tin 0 110600, Suerkan^il-Aoi n —. — Fest.
Amtl. Marktbericht der städt. MarkthaNendirektion

Berlin, 8 . April.
Wild v. V» kg.
Rothwild, männl. Enten .... 2,20
Wildschweine . . Gier p. Schock.
Kkschli'.chi. Gelinge! Landeier . . . 2,70-2,80
Hühner,altep. Sl. 1,00-2,50 Butter.

do. junge P.St. 0,35-1,00 Preise frc. Berlin
Tanbeüjung.p.St. 0/50—0,60 lrr. p. 50 kg . . 108—110
Gänse I, p. 7a Kg. — Ha do. . . . 105-108

do. gefrorene — Abfallende . . 100-105

Thorner Weichsel - Schiffsrapport.
Thor«, 8 . April. Wasscruand 3,10 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Regnerisch. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs - Verkehr :

Name
der Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Knminski Kahn Steine Riszawa- Grand.
Kunz do. do. do.
Lewandowski do. do. do.

Rieszawa-Kurze»
O. Feilke do. do. brack
F. Feilke do. do. do.
Wilmanowicz do. do. do.
Kaminskl do. do. do.
Wessalowski do. Rohzucker Leonow - Danzig
Kap. Witt D. Thorn

,
do. Thorn-Danzig

Pflugradt Kahn do. do.
Dronsch-

kowski
do. do. do.

Hergestellt aus nur allerbesten Rohmaterialien nach
den neuesten Forschungen der Wissenschaft und Technik
mit dem Zusatz des „Myrrbolins“, dessen heilenden, kon-
servirendeu, arttiseptischen und neubildenden Eigenschaften
einzig in ihrer Art keiner anderen Toilettenseife inne-
wohneg, hat die „Patent-Myrrholin-' eise“ den Ruf als

Ideal-Seife des 20. Jahrhunderts
in der ganzen zivilisirten Welt erworben. Es existirt
keine hygienische Toiletteseife für den täglichen Gebrauch,
welche sich auf eine so große Anzahl Empfehlungen her¬
vorragender Aerzte stützen kaun wie die „Patent-Myrrbolin-
Seife“. Man verlance überall, auch in den Apotheken,
nur diese Seife, dann ist man sicher, das Beste zu er¬

halten was geboten werden kann (260

Berliner Börse vom 8. April.
Otsch. Fonds 0 . Staats-Pap.

Dt. Bchs.Schatz .

Dt. Beicba.-A.
do. unk.b.1905
do. do.

Preuss. cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

Brom. Anl. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do. do. 1897

Hess. St.-A, 93-99
do. do. 1896
do. do, 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Oetpr. ProT.-Obl.
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl

do. do.
do. do.

Westpr. Pr. - Anl
Berliner St.-A, .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl.St.-A. 80-91

Bromberg. St. - A.
Charlotten b. 1899
Bibers. St.-Öbl. 99
Ees. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

Magdeburger , .

Mündener St.-A..
Statt. St-A n-o.

/ Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue

do. do.
üo. do.

Cent. Lndseb.
do, do.
do, do.

Hnr- n. Nenm,
- do. do,

| Oetprenssisch,
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenecbe.
do.

Sächsisch«
..... 4^ -

1

4
Sk

sf
8

'

Sk

3

P
ls
4
3V

Sk

l*
!s

?
3

28
4

28

p
p
4

3%
s€
8 2
8g

?
:s

i*

?
!s

P
4

iki

103.40B
lOS.OOB
lO^.OOB

ü2.4«bG
101.9GG
lO^.OOB

ÖS.SObG

100.10G

ÖO.SObG
105..{OH

OS.ÖObU
98.1 Ob
98.7öbG
98.75 L
8 8.9 Ob

100.1 Ob

99.000
104.90bG

99.80b
104.35b

98.800
99.9<ibG
99.90V6

10:5.300
99.300
9 8.9 OB

1 OJ5.80 B
10:{.50bG

98.400
99.L50
99.1 ObG
99.1500

98.50bG
118.50h
110.50B
10:5.400

99.00B
OO.ÜOdQ

104.20B
99.700
90.100

100.106

104.40h
98.700
98.8000
89.7 5b

102.300
98.70b

VS.8 VV

«2 Sächsische. 1 3 89.706
Schles. altld. SV, 99.506

do. do. SV 99.706
s do. do. 4“ 102.406
£ Schl.-Hlst.LC. 4 103.20b
8H <

Wests, lndsch. 4 103.409
do. do_ SV

© Westp.rittsch. 31 98.706
ä do. rtterseh. 3 89.756

Hannoversche 4 — —

do. —

Hess.-Nassan. 4 — —

do.
Kur- u. Neum. 4 103.906

do. do. s% 99.406

i
Pomm ersehe . 4 103.906

do. 3% 99.40b

f
Posensche. . 4 103.706

do. 3% 99.40b
Preussische . 4 103.806

do. 3 V.
Rhein Wests. 4 103.806

do. do. 3 %
Sächsische 4 103.90b
Schlesische . 4 103.30b

do. si
Schles. Holst. 4 103.706

do. SV,
Bad. Präm.-A. 67 1 142.60b
Bayer. Präm.-Anl. 4 ! 56.0066
Braunsch. 20Th.L. 129.90b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3^ 139.60b
Hamb. 50-Thl.-L. 3 133.50bB
Lübecker do. si
Mein. 7 Gnld.-L. 30.25b
Oldenb. 40 Tb.-L. 3 129.40b

Ausländ. Fonds e, Pfandbr.
3 ö- Argentin. Ani. 5

l do. innere ii 69.60b
Ii\ do. äussere 4 70.203

Ch ile Gold - Anl. 4 b S4-80bG
Chinesische Anl. 5S 101.60b

do. von 1895 6“
do. von 1896 5 99.3yd
do. von 1898 ii 89.90o

Griech. Anl. 81-84 l*/5 39.3 ObG
do. cons. Goldr. 1A 30.6060
do. Monopol

Italienische Rente
i| 43.4066
4 100.706

Mexikanische Anl. 5
Oesterr. Goldrente 4 102.706

do. Papierrente
do. Silberrente £ 10T.40bG
io. 1860 Loose 4 il53.20b

Port. Staats-Anl. 43.7 ObG
Rum. amort. alt I 9 T.OOr.'G

do. amort. 189S; -t

Ruis. cons. 18Su! 4
! 8 3.0 OoG
,100.2560

. 4», l -

Ilmrechnungssätze: 1 Fr.: 80 Pf. | Ueat. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. hoIL: 1,70 f 1 Kr-- LlS'j,
1 BbL: 3,16, 1 GcU-BbL : 3,20 | 1 DoU. 4,20 g 1 Letal 20,40 | Disc. Bb. 3, lü. 4, P«>.

do. Staatsrente 4 96.80bG
do. Bod.-Cr. conv. 3.8

Sphwed. St.-A. 86 si 99.50bB .

Serb. amort. A. 95 4 ««.«ObG
Spanische Schuld 4 SOiSObG
Türk. Admin. 88. 5 100.60b

do. C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 110.50b

Ungar. Goldrente 4 101.1 Ob
do. Kronenrente 4 98.106
do. Staatsr. 189.7 SV 89.40bG

Buearest. Anl. 84 4 91.7566
Bnen.AiresSt.A.Gt. ii 74.25b

do. do. Papier 6 30.1 Ob
Lissaboner St.-A. 4 76.40bG
Stockh. St.-A. 84

, 4 : —

do. do. 87 SV: ,-T- —

Elsenbahn-Siamm-Actien.
Aacaen-Mastr. abg 4 — —-

Allf.Dtsch.Kleinb. 6“
Braunschweig. Ld. 124.506
Crefelder . . . 91.25 b

Dortmund-Gronau »1 177.00bG
Eutin-Lübeck.. . 2 55.506
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Buchener 6j
Marienbg.-Mlawk. 3 70.00b
Ostpreuss. Südb.. 3 69.50b
Oesterr. Staatbahn 6|

do. Südb (Lb.) § 18.1Gb
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien. .

1

15*
27.4<)bB

Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplon. . 4
Meridionalbahn . 6| 128.00b
Mittelmeer . . . 5 88.60b
North. Pac. - Pres. i
Schweizer Nordost 5

do. Unionb.
# 5£ 99.506

Transvaal Certif. 172.6Gb
Westsicil. Eisenb. i 30.601-

Eisenbahn-Prior .-Obligat.
Galiz. Carl-Lndw. 4 . _ __

Oest.-Ung.Stb. alt 3 91.906
do. Nordwestb. 5 108.756

Südüüterr. (Lomb.) 3 «7.001)6
do. Obi. Gold 5 10t?.20b

Koslow-Woron, - 4 99.40b
Anat. Eisenb.-Obl. 6 102.506

do. Ergänz.-Netz 5 101.10b
Gotthardbahn . . si
ItaL Eisb.-0. st g. 2,4 65.306
Ital. Mittelmeer . 4 99.506
Centr.-Pac. (1940)

do do. (1929,
4

Sl
North.-Pac. P.Liqn V
South. Pac. 1906 Ii

WtiMüLoajasäi *. ««»SM,

Deutsche Hypolh.-Pfdbr.
Anh. Dess. Pfbr.

9 0.5 ObG
lOO.GObG
121.70bG
111.25bG

90.250
1 02.000

3 7.5ObG
3 7.50SG

111.75bG
lOO.OObG

05:5ObG

100.25bG
100.75bG

90.500
97.500
95.000

I Ol.OObG
95.«ObG
72.00 h

04.g ObG
ÖO.OObG

100.40bG
132.70bG

98.7 5bG
94.50ÖG
9S.00i>G
94.500
9 9.«ObG
9O.20ÖQ

112.300
1 I 4.000
lOO.OObG

90.000
9 5.0 ObG

103.506G
9 9.0«bG
es.OObG
95$.60bG
88.ti<lbG

lOO.OObG
95.1 ObG
95.251)6

lOS.OObG
95.100

1 OO.4O0G
l Ol.OObG

9 7.0 ObG
97.500

l«0.75bÖ
95.2.16
99.006

100.7 5bG
94.1 OcG

do. XVI, XVII...
Dtsch. Grdcr. I

do. II-

do. VIII.
do. IX. u. EXa.

Dtsch. Grdsch.-B i

do. do. 3V,
do. Hypt.-li.
do. Hn.-B. VII.
do. do. VIII.

Frtf. H. B. 8. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. II.

Meckl. H.-Pfb. I.

do. -Strel.H.-f.Irll
do. do. I-II .

Heining Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid,Bod.-Cred
do. do. nnk. 06

HeueBod.Ges.Obl.
do. do.

Nordd. Grondcred.
Pomm, Hyp.-Bank
Prenss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99nnk,1909
do.Comm.-0,87-91
Pr.Hyp.-Act.'-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypoth. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do.XX.XXIuk.1901
do. Kleinb.-Oblig.
do. do. II. Em. 1908
Rbein.H.-Pi.83-65

do. Serie 66-82
do. Comm. - 0

Bhein>W. B. UIL
do.II.,IV.,nnk.l904
Sachs. Bodenered
Schics Bodcr.-Pfd

do. do.
Stets. Nat. - Hyp.

Westd. tiodencr.

4

?
a
8?
4

frc.
frc.

5
4

?
4
4
2 Js

i
4

'

f

f
4
4

3^
4

?
frc.

5

?
SB
?
38

?
:s
3V!

4
S

ls
4

P
P
32
4*

Bank-Aktien.
Aachener Discont. 134.008
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank ii 129.40b

151.7 5bG
Berliner Bank . 2 92.8<tbG
do, Handels-Ges. 7 152.0öb

Braunschweig. Bk 5? 113.8 ObG
do. Credit 5 105.256
do. Hyp. 78 13 8.0 OB

Breslauer Disc.-B. 0 92.00bG
do. Wechsler-Bk. 41 1 Ol.OObG

Dannstädter Bank 4 138.5«bG
Deutsche Bank .

11 207.25b
102.5(lbGdo. Genossensch. 8

Disconto-Comm. . 8 193.50bG
Dortmund. Bankv. 6 110.006
Dresdner Bank . 4 137.90b
Duisburg-Buhr-B, Si 95.008
Essener Credit-V. 8 145.008
Gothaer Gründer. 7 126.OOb
Hannoversche Bk. 4 118.256
Koln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g

1i
7

8 8.9 ObG
128.508

S8,40bGMitteldtsch.Bodcr. 4
do. Creditbk. si 1 10.301.G

Nationalbkf.Dtsch 3 1 lO.SObG
Niedefrh,Creditbk 5 105.«0bG
Osnabrücker Bank 7% 138.256
Pomm. Hyp.-Bank 0 17.6 ObG

138.O0bGPr. Bod.-Cred.Act. 7
do. Ctr.Bod.Cr.80f 9 165.25bü
do. Hypoth.Act.-B. 0 10.9 Ob
Reichsbank . . 6i 15ß.50bB
Rhein. Hypoth.Bk. 9

do. Wests. Boder. 6

Scbaaffhaus. Bkv. 5 l32.25bG
Schles. Bank - V. 7 142.256
Südd. Bodenered. 71
Westd.Bodencr.-B 6 119.20bG
WestfälischeBankl 5 115.256

Industrie-Papiere.

CMU.DUUOJIU. i l 00.800
do. io. m, 8|j 95,700

Accumuiatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr.-Ges.
BeilinerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Vict.-Brau.
Braunschwg. Jute

do. Hasehin.
C asseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglahl,.

do.Wafi.u.Mun,
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Löwenbr.

109.350
180.,»ObG
18 5.0 ObG
193.1 ObG
31 3.50bG
l45.7obG
1 »7.000
135.25b
187.506

1.1 ObG
367.0ObG
178.00b«
333.750
931.256

DortmunderÜnion is
do. Victombr.jlS jl77.500

Dynamit Trost .;10 .170.0056

Elberf.Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.i
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckerf
Lindener Brauerei
L.Löwe&Co. Msch. 12

Nahm. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Porth-C.
Orenst. & Koppel
Bavensbg. Spinn,
Bhn.-Wstf. Kalkw.
Bosifzer Zuckers.
Schles, Cement
Schnlz-Knandt
Siemens & Halske
Stettiner Vnlkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Zieles. Sp.
Wenderoth . . .

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klnb.
Argo Dmpfseh.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. -.

Brest. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.8trssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

322.00ÖU
293.006
180.000
335.00h
320.0ObG
317.0066
llä.ÜObG

71.500
349.000
297.0050
278.000
255.506
143.750
150.7566

85.5066
110.00 h
118.250
I 04.1 OoG
110.2566
147.000
17 0.5 ObG
144.000
197.00bQ
181.000

7 7.5 OB
SO.öObB

II 7.0066
150.000

85.25b
ISO.OObG
121.00B

88,250
158.50oG
140.500

125.<7oB
170.00bB

82.UOB
197.öObG
10S.756B
170.7566

35.0066
1 09.50oB

Bergwerks- U. Hätten-Ges
Anhalter Kohlen.
AnnenerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhütte
Bochnmer Gnssat,
Braunscbw.Kohln.
Concordia . .

Consolidation .

DaamenbaumBrgfc,
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.«.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bg'

, GcorgJIarienBg'
do. do. St.-Pr.

6
0
6

50
12

'V
25
27
tre.

14
0
0

12
4
5

89100h
88.50bG
88.576

517.000
227.ÖObG
193.706B
145.006
202.25 b

297.40b
47.00h

1 90.00b
50 90b

134.90b
1 62.60b
107.00bG
127.006

HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hast) er Eisenwk.
Hibernia . . •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit. A.

Höscb, Eis. u.Sfcahl
Hnldscbinsky .

Inowrazlaw. . .1 ö

Kaliwk.AscherIeb. 10
Kattowitz Bergb. i 4
Kölner Bergw.-Y. 30

Königs-u.Lanraht. 114
König Wilhelm cv. 15

do. do. Pr.-A.
“

Lanchhamm. conv.

LeopoM-Grube .

Louise Tiefbau .

do.
'

Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden &Scbwert.
Oberschles-EisbB.

do. Eisen-Ind.
Phönix, Lit.A. abg.
Bhein. Stahlwerk
Biebeck. Met.-W.
BombacherHütten
Sächsisch. Gnssst.
Scbalker Gruben
Schles.Zinkhntten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstahl 1 12

115.00b
165.00b
155.0(>b
101.50b

7.7 5bG
115.00ÖQ
147.90b
108.25b
122.8066
141.756
19 5.5 ObG
3 1 0.0066
1 9 8.8 OoG
1 Ol.OObG
232.006
105.256

99.4006
49.50b
88.00b

110.90b
88.8066

115.00b
115.1066
137.5066
150.7566
301.50b
142.0066
185.006
310.0066
317.006
127.0066

01.5 ObG
131.5üb
108.1066

Wechselkurse.
Amsterd.Rtd. LT. >3 108.45b
Brass. n. Ant. 8T. 3 81.20bB
Kopenhagen. 8 T. 4 112.306
London . . 8T. 3 20.44b

do. 3M. 3 20.316
New York . 2M. 4.1875b
Paris . . .

do. . . .

8T.
2M.

3
3 g«:lsa

Wien . . . 8T. 3-4 85.10b
do. 2M. Sl

Italien.Plätze lOT.i 79.408
Petersburg . 8T. j ii
Gold, Silber u. Banknoten.
2G-FranC8-Stüeke
Soverereigns pro 8t. .

Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten

S.r •

Enel. Banknoten. ILst.
Franz. Banknot,, 100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Noten, tOQKr. 85.15b
Bass. Noten 1 ■ ,-J B ! 2 5 O, I 5 b

Zoll-Coupons, kleine. 324,OI>bB

1 6.336«
20.405b
16.206
4.1975b
81.20b
20.455b

tir

LLMWrttkr-An»si-tknT°NU
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
11 . zw. für das nordöstliche Deutschland
10 . April :Milde,wolkig.später Sonnen,

schein, strichweise Regen, Windig.
11. April: Wolkig, theils heiter, milde,

strichweise Regen, Sturmwarnung,
Gewitter.

12. Llpril: Veränderlich, milde, nachts
kalt. Stark windig.

Stationr«'
für erste Hilfeleistung

bei Ungliiilissällen:
Städt. k'euerwaede, Wilhelmstr^
Elysium, Danzigerstraße.
lene’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Böpke’s Hdtel, Thornerstr.,
Patzer*« Etabliss., Berlinerstr«
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.

Krsnlikilpstegehilssstelle:
Fray Regierungsr. Schulemann»

Elisabethstraße 33.

Lassen Sie sich nicht
durch and. Sieklamen beirren!

Graue Haare,
Kopf und Bart, erhalten ihre
natürliche Farbe in kurzer Zeit
waschecht nur wieder durch den
ärztlich empfohlenen Haar-Re¬
generator von Aug* Schwein?
grober, Berlin N. 12, Choriner-
Itr.ttl, aFlacon 3,50 M. Probe¬
flacon 1,50 M, Verpackung 30 Pf.
u. Packetporto. Gegr. 1883*



5f
Ui
i 1 ! neben Hotel Lengning.
S ” O.

Juwelier AlbCst SchsOCtCs, Bromberg,
“ W

57. Frlcdrichstrasse 57.
empfiehlt seine 9seuheiten in grösster Auswahl in

Juwelen, Uhren, Gold-, Silber- und Aliensde-Waaren.

s

i-E
= s.

m
|g|

neben Hötel Lengning. iürE
■
ai|

1=

Statt jeder besonderen Anzeige!
Sonntag früh 8 Uhr verschied nach kurzem,

schwerem Leiden zu Berlin, Augusta- Hospital,
mein innig geliebter Mann, unser guter Vater,

der Kaufmann

Pani iWestphal
im fast vollendeten 49. Lebensjahre.

Bromberg, den 9. April 1902.
Im Namen der Hinterbliebenen r

Emma “Westphal geb. Veitb, als Gattin.
Clara Westphahl, als Tochter.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den lO.April,
nachm. 5 Uhr. von der Leichenhalle des evang.
Kirchhofes. Wilhelmstrasse, aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Mittag verschied nach kurzem Leiden

meine liebe Frau, meine gute Mutter

Rosalie Roepke
geb. Modraüowski

im 76. Lebensjahre, was tiefbetrübt anzeigen

Ludwig Roepke.
Eduard Roepke.

Die Beerdigung findet Freitag, vorm. 107a Uhr,
vom Trauerhause, Kuj awierstrasse 51, aus statt.

Unterricht in

dopp. ital. Buchführung
und Handelswissenschaften

ertheilt nach bewährter Methode (178

Emil Steffen, $i(toriii|rfl|t 6

j Durch bedeutendeVergrösserung j
meines Ateliers

bin ich in den Stand gesetzt, allen Anforderungen |
schnellstens Genüge zu leisten.

Auch empfehle ich eine sehr grosse Auswahl fertiger j

Damen-. Kindern. TranerMte.
'Smma 3)umas

Neue Pfarrstrasse 2 . Neue Pfarrstrasse 2 .

“

.

Verlobt: Frl. Louise Schmidt
mit Hrn. Bankprokuristen Joh.
Kleinbnis, Leer.

Verehelicht : Hr. Dr. Otto Noak
mit Frl. Else Hekner, Breslau.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Dr. med. Julius Krebs, Bres¬
lau. — Hrn. Dr. Wetzlich,
Radebeul. — Eine Tochter.
Hrn. Rechtsanw. Pradel, Carls¬
hof. — Hrn. Gutsbesitzer F.
Klöpzig, Rmnewetz.

Gestorben : Hr. Dr. med. Ju¬
lius' Kohn. Halle a. d. S. —

Hr. Professor Dr. Hans Büch¬
ner, München. — Frau Bertha
Kappler geb. v. Brun, Görlitz.

Äiitemiitcn=W
Bromberg

Töpferstr. Nr. 9.
Unbemittelte Ehefrauen

werden unentgeltlich auf¬
genommen. (247

1 Lehrschwester kann eintr.

Alte Möbel erhalten ein noch
schöneres Aussehen als rote sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpolire u. reparire. Empfehle
mich bei sauberer u. schneller Aus¬
führung in u. außer dem Hanse.
J. Vawrocki, Möbelpolirer,

Bromberg, Rinkauerstraße 8.

Klavierstunde»
zu billigem Preise werden ertheilt

Wilhelmstraste 44, 2 Tr.

Lbemiminltt jgiShÄÄ-
gesucht. Zu erfr. Johannisst.20,1 l.

Gesucht ScfllDriiEiitt
zur Vorbereitung eines Schülers
im Latein für Sexta. Gest. Off. it.
K. B. 100 ci. d. Geschst. d. Ztg.

finden liebevolle Aufnahme mit
Beaufsichtigung der Schularbeiten.

Danzigerstrafie 16 17, II l.

1 Pensionär findet in einer
kath. Familie freundl. Aufnahme.
Off. u. 8. T. an die Geschst. d. Z.

Domen- it. Kinderkleider
werden sauber u. billig angefertigt

Bahnhofstratze 32, 2 Tr.

Junger Landschaftsgärtuer
empfiehlt sich zu guten u. billigen
Ausführungen b. Gärtenanlagen
sowie sonstigen Gartenarbeiten.
Off. u. 1 A. an d. Geschäfts st. erb

16000 nnd 21000 Work
hinter Bankgelder auf hiesige
Grundstücke gesucht. Offerten u
M. 39 an die Geschäftsst. d. Ztg.

12 OOO Mark direkt hinter
Bankgeld von sofort oder später
gesucht. Off. u. NT. M. 100 an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3000 Mark
ans sich. Hypothek sofort gesucht.
Gefl. Off. u. W. P. Z. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

MF Suche Geld
auf ff. Hyp., I. u. II. St., Stadt
und Land, 2—25 OOO Mark.
6. Rosenwasser, Crone a. B.

Zum 1. April 1902 (168
7 evtl. 800 Mark

auf ländliches Grundstück hinter
90 Mk Kindergeld gesucht. Off.
u. 0. R. an die Geschäftsst. d. Z.

letten,
fertige neue, mit guten

federdichten Inletts und
reichlich mit neuen Federn

gefüllt,

komplettes
Bett,

bestehend aus Oberbett,
Unterbett und 2 Kopfkissen,

von 12 Mk. an,
bessere

15, 18, 22, 24 Mk.
bis zu den

E cMcften
Kotel-

illld Serrslhasts-

letten
«Olt 42-100 Mk.

Denkbar

größte Allsmhl
in doppelt gereinigten

Msköklil

$ Fahrräder! Modelle 1902
/|V Ausser den bisher geführten, anerkannt leicht-

laufenden und dauerhaften

T Stoewer’s Greif-Fahrrädern
führe von jetzt.ab auch

w Adler- und Wanderer-Fahrräder
rjS und bin somit in der Lage, allen Anforderungen des

/ii kaufenden Publikums gerecht zu werden.

Je Theilzablängen gern gestattet!
W Ersatztheile, Laternen, Glocken, Pumpen, Schläuche
/IV und Mäntel zu massigen Preisen.

/|V Reparaturen sämmtlicher Marken schnell und billig,
Germania - Maus

Ä Friedrich«. 85. Inh.: S. Linsky. Friedrichst.85.
Nähmaschinen- u.Fahrräder-Handlang. ^

und

ifliintnI i
das Pfund

50 Pf. Biß 0 Mk.
Fertige

Inletts
und

7000 Mk. sind sof. z. I. St.
zu 5 zu vergeben. Offert, u.
A. B. 7 an die Geschäftsst. erb.

6000 Mark,
auch getheilt, sofort zu vergeben.
Näheres in der Geschäftsst. d. Ztg.

zu den billigsten Fabrik¬
preisen.

Wegen Aufgabe des Geschättslokals

4. Poststrasse 4
werden sämmtliche

Sehnhwaareii!
10 Procent unter Preis

verkauft. (160 [

Wiener
Schuhwaaren-Bazar

Julius Bukofzer

Gieb Ach» über das, was Dir für
Dein Kleid verkauft wird.

und

Halte Wacht!
Es bleibt doch wahr:

Die besten Zuthaten
sinD Die billigsten!

'

Darum» Ihr Hausfrauen, verlangt nur;

Ittobair • Schutz-Borde „PritttiSSittia“ mit Aufdruck: „Vorwerk“
Wollene Schutz-Borde „ „ „Vorwerk“
Schweiss-Blätter (Tricot- u. Gummi-Platten) „ „Vorwerk“
Hl*adCn-€inladt, speziell „Practica‘ ,m. Carton-Aufdruck „Vorwerk“
Die Marke „VORWKIEH.“ verbürgt eine unerreichte Qualität und

Zweckdienlichkeit der Fabrikate.

Jedes bessere Geschäftführt dieVorwerk’scbenFabrikate.

Bromüerg,
FriedrichSulch 24125.

Aezoilt. hoher Selbstfahrer
steht zum Verkauf. Näheres

Bahnhofstraße Nr. 77,

Grösste Auswahl von Särgen.
Sofortige und pünktliche Lieferung.

Würdige, vornehme Ausstattung.
Wohlfeile Preise.

Bescheidenes, erfahrenes Personal.
8 eigene Leichenwagen.

Grösstes und ältestes Geschäft in dieser Branche.
Viele Dankschreiben und Anerkennungen.

ff CnlimiilllpQ Kornmarktstr. 6 nnd Gr.

fl* ÖVlllllllllllöjBergstr. 13. - Telephon 500.
Bitte genau ans den Hamen zn achten.

Morgen, Donnerstag, auf dem Elisabethmarkt:

Müde! galtet! Melden!

9lurW5.
DiegroßenWaarenbestände ad.

Albert iiiöfto
lonkuröttittlfe

6ttnb

Sol«»-». Bücherschränken'
Daienidreiltiiden,

Lntaaatff Uußb. und Eiche,

DMMll,große und kleine,

Sopho- intb Semitischen,
Schreib-, Schaukel-

und eichenen Stühlen,

Waschtischen mit

Nochttischen ““

Sopho's und Polsterstiihlc»,
Matratzen u. Bettgestellen,

Teppichen,Läuserstoffcn, glatt,
u.gemu'terten Plüschen, Möbel-
ftosfen, Divan- u. Tischdecken
werden werktäglich von

vorm. 9™1 und

nachm. 3—“7 f f

mir Bahnhasstrahe K
IIUl ausverkauft, (f

Große Mohlfthrts-
GMolterie.

Silit hUl0 ohne Abzug.
Hauptgewinne: 100 OOO,

50 OOO, 25 OOO, 15 OOO,
10 000 Mark

und viele Mittelgewiune,
im Ganzen 16 870 Gewinne —

575 000 Mark.

Loose ä 3,30 Mark
mit Porto u. Gewinnliste ?,60 Mk,

empfiehlt und versendet

LJarchow,Et|tlinft. 2ö
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Frische« Treber
hat abzugeben (178

Erste Bromberger Lagerbier-
Brauerei und Malzfabrik

Julius Strelow.

Fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln,
ff. Matjes- u. holl. Vollheringe
empfiehlt Emil Mazur.

mmtcikx
(Familien-Lokal)

empfiehlt seine

Friihßncksbartr
von M-60 Pf.

Großer Miitsgstrsch
von 12 bis 3 Uhr

i ä Couvert 60 Pf. und 80 Pf. j
Jeden Sonntag

gewähltes Menu
zum selben Preise.

Reichhaltigste
Abendkarte.

Täglich
I Eisbein mit Sauerkohl I

I KönigsbergerNinderfleck |
Tadellos e Biere

aus der Brauerei
Munterstem, Graudenz,
Re>chelbrän, Kulmbach.

Bauplatz, 633 qm, Vl. Rinkst
Nr. 5 zu verkf. Wilhelmft. 12, Ir

Gklvkiheu.Gchörne
In- u. ausl. wie kapit. Nothirsch.,
Damh., Japaner, Wapiti, Virq.
Samb,sib.Elche Kudus,Stcinböcke,
Wildebeest, Gazellen,G mseu, Anti-
lopm rc. von feit. Größe werd. z.
solid. Preis, abgeg. Besichtigung
am 12. d. M., vorm, von 10 bis
5 Uhr nachm. Kein Kaufzwang.

Große Bcrgstr. 11, Speicher.

ArbeitsiarU

Wetterfester Dachkantschnk,
las Beste und Unentkebrlicbste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (109
Oel- u. Fettwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

20 tüchtige

M ui Paletatschncker
ans nur feinste Arbeit finden dauernde und lohnende Be¬

schäftigung. (272

Simon Schendel, 5, o,

Geld verdieirsir
Personen auf allen Plätzen mühe¬
los d. Neuheiten (Patent-Be¬
darfsartikel). Bkuster geg. 50 Pf.
und 1 Mk. Graichen <& Co.,
Dresden — A. 16. (109

Plah-Inspelitor
bei hohen Bezügen möglichst bald
gesucht. Offerten u. R. 8. 1000
postlagernd Posen. (35

Suche per sofort (35

killen Plahmeister,
der mit Sortiment u. Vermessung
von Brettwaare vollständig ver¬
traut ist. Persönliche Meldung
Sonntag, den 13. d. Mts., vor¬

mittags 10 Uhr.

Selig Salomon,
Dampfsägewerk Schönhagen.

Witze Rockschneider
für die Werkstatt verlangt (351
H. Prochnau, Brahegasse 10.

Tücht. Schnhmacherges. stellt
ein 0. Bender, Posenerst. 32. Das.
1 Säulennähmaschine bill. z. verk.

Fuhrleute
von so gl. verlangt.

m$iWr.l3,iirt.r.
Ein Bogt mitlSchamerker
kann sich melden bei (177

Alexander, Danzigerstr. 19.

Zahntechttik!
Lehrling kann eintreten. Wo?

sagt die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Lehrlinge, StÄtÄ
sofort eintreten. (334

Max Friske, Schlossermeister,
Burastraße 19 u. Wasserstraße 6.

Suche 2 Lehrlinge
für meine Brot- u Kuchenbäckerei.

H. Schulz, Bäckermeister,
Brunnenftraße 10.

Einen tücht., nücht., fleißigen
Hausdiener sucht per sofort

H. Locke, Brahnau.
Kräft. Laufburschen zum

Flaschen wasch, s. Albert Polzin,
Bierverlag, Moltkestraße Nr. 7.

Geübte Plätterin wünscht
Beschäftig, in u. außer d. Hau'e.
Joh.Rosplochowski, Berlinst.28.

Ein junges anständ. Mädchen
sucht Stellung als Stütze d. Haus¬
frau. Bromb., Schwedenstr. 18.

. Gesellschaftszimmer.
Pianino. (463 t

Guter kräftiger Mittagstisch
tu nnd außer dem Hanse zu haben
Gammftraße 19, 1 Treppe, lks.

| Donnerstag, den 10. April,
den ganzen Tag:

Gratis-Kost-Probe
von Houillon mit

ziim.WMrzeri
dem , hervorragendsten I

Hilfsmittel zum Verbessern
von Suppen — wozu Jeder¬
mann freundlichst .einladet

Pani Ijotz,
Mittelstr.,EckeSchleinitzstr. „

Krankenpflegerin, Schwester^ Cäcielie Siekierkowska
wünscht Beschäftig, auch f. Umgeg.
Näheres bei perw. Malzmstr. Frau
Plath, Livoniusstr. 12, 1 Treppe.

Anst. Wittwe wünscht tagsüb.
Beschäft. od. in Stellg. zu gehen.
Off. u. Nr. 600 a. d. Geschst.

Suche eine Anfwartestelle f.
d ganz Tag od. Vor- u. Nachm.
3 erfr.Golemh!ew8ki,Karlst.l9,u

Tücht. Mllslhlile»illilittiimell
verlangt Julius Brilles.

All Lkhrftklllei»
gegen Vergütung verlangt sofort
H. Hirsch, Friedrichstr. 27.

As Lehrfrällleill
sucht Oscar Blnmenthal,
178) Brückenstraße 5.

Suche alte achrilM.Fm,
die etwas kochen kann, zur Be-
diennna meiner kränklichen Frau.
Hendel, Miitelstr. 13, Hof, 1 Tr.

Gesucht von sofort ein ordentl.

Dienstmädchen.
Zu melden nachmittags zwischen
2—4 Uhr. Wo? sagt die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung. (178

Ein anst. sanb. Mädchen od.
Frau wird ges. Neu. Markt 12,1.®

Saub. ehrl. Anfwärterin ges. b.
höh. Lohn Danzigerstr. 154, Eckld.

Mrnttm faLV»iÄb -

Bahnhofftr. 75, unten links.
1 saub. Aufwartefr. v. Vs?—9 U.

v. sof. Verl. Danzigerst. 23, Pt. r.

1 ordl. \ Aufwärt., 14—15 I., f.
d. ganz. Tag gei. Albertstr. 6, n r.

Aufwärterin wird von sofort
gesucht. Prinzenstraße 22.

Mädchen, Knechte erh. b. Berlin
b. freier Reise sof. Stellen. Frau
Aktories, Stellenverm. Bärenst.3.

Gute Köchinnen sind zu haben
Frau Julie Goede, Gesindeverm.,
Friedrichspl. 3. Wirthiu k. s. meld.

Landwirthin, Köchin, Stuben-u.
Mädch. f. Alles f. u. empf. Frau
Anna Stahnke, Bahnhofftr. 65.

Mädchen für Alles
empf. Fr. Auguste Grunwald,
Gesindevermiether.,Friedrlchstr.60.

Empf. Wirthschafisfrl., Mädch.
f All., Verk.,Hausm. v.aßh. k.s.mld.
Verm.Auguste Liebig, Karlstr 13.

Gesunde Amme fof. z. haben.
ClaraKubaIe,löaf)ttf)0fftr.83, Lad.

ff. Adler-Butter ä Pfd. 1,20 M.
Süßrahm-Butter äPfd.! ,15 M.
17 0 empfiehlt
Ed Cent, Elisabethstr. 39.

Vuuteleu
von rebhuhnfarbigen Italiener-
Hühnern, echter Stamm täglich
frisch. Berlinerstraße 11.

SShrsh«-Mgt.diftlh«tter
tägl. fr.Postkolli v.5Kilo f.8,4o M.,
II.OuoL7,60 M. fr. g.Nachn. sendet
Mkierei Simmat, Illgnate» (Gllpr.).

J. Kraimer’s
Festsäle i Concerfaarten

Wilhelmftraße 5.

Morgen Donnerstag, den lO.April:

CONCERT
verbunden mit

NrSntiknschießtn!
Ansang 8 Uhr.

Entr. Herren 40Pf., Damen 20Pf.

4 Concordla.
1 Täglich große

SgeziilMteilMsieltz.
Phil pp kilckelHabenseuicht I

den kle inen Cohn gesehen!
Damenorchester

Koschinka.

KrombergerGksaiMemn.
Uebung im Adler

Donnerstag, den 10. d. Mts.
Damen Uhr, Herren 8Va Uhr.

Stadt-Theater.
Donnerstag, den 10 April 1902.
Zweites und letztes Gastspiel des

Königl. preuß. Kammersängers
Nicolaus RothmühL:

Fra Diavolo.
Kom. Oper in 3 Akt. von Anber.

Anfang 7>/z Uhr.
Erhöhte Preise. -MA

sreitofl: Der Troubadour.
Verantwortlich für den poli:

i. Singer, für das ov«

Konzertberichte, Literatur rc.
, y. für die Handels

richten, Anzeigen und Nek!
Kendij'ch,
richten, «uv yteti

K.Iarchorv, sämmtl. in Bron

Rotationsdruck und Verlag:
Gruenanerschs Knchdrttckerei
Gtto Grnnmald in Bromberg.
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